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Poincaré droht dem Senat mit ſeiner
Demiſſion a

wo Paris, 6. März.„Poincaré, der kommenden Montag von der Finanzkom-miſſion des Senats in der Angelegenheit der ne
gungsgeſetze gehört werden ſollte, hat ſich heute in Beglei
tung des Finanzminiſters unerwartet am Palais de Luxembourg
eingefunden. Er verlangte auf der Stelle von der Kommiſſion
angehört zu werden. Jm Verlaufe einer kurzen, aber lebhaften
Unterredung erklärte Poincaré, er beſtehe auf der Rati-
fizierung ſämtlicher ſeitens der Kammer an
enommenen Dekrede. Falls die Senatskommiſſion ihre

iten nicht für kommenden Dienstag erledigt habe und keineegenheit zur Eröffnung der Ausſprache äbe, ſetzte Poincaré
hinzu, werde er unverzüglich dem Präſidenten der Republik
ſeine Demiſſion überreichen. Angeſichts dieſes Ulti-

matums iſt die Senatskommiſſion 93 einer ſofortigen Beratung
zuſammengetreten und hat dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt,

ſie bereit ſei, ihn Freitag oder Sonnabend früh, wie er es
nſchte, anzuhören. Poincaré hat darauf ſchriftlich geantwor-

tet, daß de Laſtehrie morgen früh im Namen der Regierung die
gewünſchten Aufſchlüſſe erteilen werde.

Paris, 7. März.Die heftige Szene, die Poincaré geſtern der Finanz-
kommi des Senats 1.iachte, hat dieſe keines vegs, wie
es anfänglich ſchien, zu einer völli kehre Zinargtonntſſion dem Mſſerrräſbentennee
anzuhören und ni vdgf. deprängkth beaäbſichtigt, erſt kommen
den Montag. Dagegen hat ſie die Forderung Poincarss, alle
Vorbereitungen zur Eröffnung der Finanzdebalte bis zum näch
ſten Dienstag zu treffen, unbeantwortet gelaſſen. Bekanntlich

Poincareés wanken
Der Kampf zwiſchen Senat und Poineare

inüpfte Poincars an die Erfüllung dieſer Forderung ſein weiteres Verbleiben im Amte. Auf Vorſchlag des Senators Mar-
der Kommiſſion beſchloſſen, einſtweilen

Bericht abzufaſſen, ſolange ihr
nicht genaue Angaben unterbreitet werden. Es iſt allerdings
anzunehmen, daß die Regierung bereits heute durch Vermitt
lung des Finanzminiſters die neuen Aufſchlüſſe erteilen wird.
Das Verhalten Poincarés während der geſtrigen Sitzung der

Kommiſſion hat, wie „Oeuvre“ hervorhebt, die Senatoren
kief verſtimmt. Beſonders mißfiel die grobe Behand-

lung, die er dem Präſidenten der Kommiſſion, Milies-Lacrere,

ſal hin wurde ſogar von
überhaupt keinen

zuteil werden ließ. Dieſer erlaubte ſich, dem „Oeuvre“ zufolge,
die ſchüchterne Anfrage: „Herr Miniſterpräſident

Vorauf Poincaré ihn kurz mit den Worten: „Sparen Sie ſich
den Herrn Miniſterpräſidenten zurückwies. Nach Auffaſſung

der Blätter der Linken ſtehen die Ermächtigungs-
geſetze auf dem Spiel, und zwar ſcheint ſogar unter denSukeere Poincarxés eine gewiſſe Unentſchloſſen-
heit vorzuherrſchen. „Oeuvre“ will wiſſen, daß im Verlauf des

geſtrigen Miniſterrates ſieben Miniſter Poincaré be
nehmen. Dieſe hat bekanntlich ein Projekt ausgearbeitet, wonach

auf dem Wege beſonderer Reformen rund 700 Millionen Franken
neue Erſparniſſe erzielt werden ſollen, wodurch die meiſten Er
mächtigungsgeſetze aber hinfällig würden. Falls Poincaré auf
ſeinem Standpunkt beſteht und die reſtloſe Annahme aller
Finanzmaßnahmen im Senat erzwingen will, glaubt man
daß er beſtenfalls eine Mehrheit von ſechs Stimmen
für ſich haben wird.

Ein Pyrrhnusfieg Poinearés im Senat
Paris, 6. März.

Der Senat hat heute das von der Kammer angenommene
Projekt der Wahlreform mit 141 gegen eine Stimme ange
nommen. Die Vertreter der Linken, dies bekanntlich die Rückkehr
zu den Bezirkswahlen gewünſcht hatten, haben ſich der Abſtim-
mung enthalten. Das Ergebnis der Abſtimmung, an der ſich die
Hälfte der Senatoren nicht beteiligten, wurden von ihnen mit
iron iſſchen Bemerkungen und Zuwiſchenrufen wie
„Demiſſion“ an die Adreſſe Poincarés aufgenommen.

Der Hranken fällt
Paris, 6. März.

Der heute erſchienene Wochenausweis der Banque de France
weiſt eine Erhöhung des Banknotenumlaufs um 921 224 595
Franken gegenüber der Vorwoche auf. Die Folge war eine ſen
ſativnelle Hauſſe des Pfund Sterling und des Dollar; erſteres
ſtieg von 105,80 auf 108,30, letzterer von 24,50 auf 25,25.

Paris, 7. März.
Der bereits gemeldete neue Rekordtiefſtand des Franken ift

auf den ungünſtigen Eindruck zurückzuführen, den die Ber
öffentlichung des Vörſenberichtes der Dank von

in New d London hervorgerufen hat.
Serlauf der letzien iſt das frangöſtſche Paprergeld um

921 Millionen vermehrt worden. In der vorvergangenen Woche
waren 450 Millionen an Banknoten ausgegeben worden, ſo daß
im Verlaufe von nur 14 Tagen der Papiergeldumlauf eine Erhöhung von 18371 Millionen Franken erfahren hat. Die neue
Entwertung des Franken iſt umſo auffallender, als finanzielle

ſchworen haben, nichts gegen die Finanzkommiſſion. zu unter
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Berichte erkennen laſſen, daß New York in den letzten zwei
Tagen große Vorräte an Franken einkaufte. Das mag aller
dings damit zuſammenhängen, daß der Dollar in bezug auf den
Sereeen in Amerika nicht ſo hoch ſteht als an der Londoner

e.

Der Krieg gegen den Frankenſturz
Paris, 6. März.

Die fortgeſetzte Enkwertung der franzöſiſchen Währung, die
trotz aller Ankündigungen neuer Stabiliſierungsverſuche der Re
gierung ſeit über zwer Monaten anhält, hat jetzt dazu geführt,
daß in allen Teilen der Preſſe, ſelbſt in den halbamtlichen Zer
tungen Angriffe auf Poincaré erfolgen und die Notwendigkert
einer ſchleunigen Aktion betont wird. Die Zeitungsſtimmen
weiſen darauf ſin, daß Poincarsé wiederholt erklärt habe, Frank
reich könne nicht ſeine Friedensſchulden bezahlen, wenn es nicht
von Deutſchland die Reparationsbeträge erhält; gleichzeitig ſetzt
aber die franzöſiſche Regierung die alte Politik fort, durch die ihr
die Eintreibung der Reparationen trotz Verſuche, wie die der
Ruhrbeſetzung, ſtets mißlingt. Man vergleicht den Verſuch,
Deutſchland zum Zahlen zu zwingen, mit dem ebenfalls miß
lungenen Verſuch Napoleons, Preußen durch Militärbeſetzung
zur Zahlung der Kriegsſchulden zu zwingen, weiſt darauf hin,
daß dieſer erſuch ſpäter mit Waterloo geendet hat. Jn den
Zeitungen wird die Frage aufgeworfen: „Kann ein Volk von
40 Millionen eine Nation von 69 Millionen in Schach halten, die
vielleicht in fünfzig Jahren 80 Millionen zählen wird?

vBerlin, 7. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Jnhalt der Note über den Beſchluß der Botſchafter
konferenz in bezug auf den Erſatz der Militärkontrollkommiſſion
durch ein kleineres Garantiekomitee iſt heute vor-
mittag durch Drahtmeldungen der Pariſer Botſchaft hier be
kannt geworden. Er deckt ſich mit den vorausgegangenen
Pariſer Meldungen; die Note iſt in der Form höflich gehalten.
Jhr Wortlaut wird, nachdem er hier eingetroffen iſt, alſo voraus-
ſichtlich morgen, veröffentlicht werden.

Die Kontrolle ſoll weitergehen
London, 7. März.

(Eigener Drahtbe rich t.)
Die „Times“, „Daily News“ und „Daily Telegraph“ weiſen

heute in eindringlichen Worten darauf hin, daß, wenn die
deutſche Regierung ſich nicht dazu ent ſchließen kann,
die von der Botſchafterkonferenz angenommenen Vorſchläge über
die Umgeſtaltung der Militärkontrolle im Geiſte
verſöhnenden zu beſprechen, anzunehmen,
man ſich von engliſcher Seite nicht länger dagegen ſträuben
werde. daß der bisherige Kontrollapparat, der ſo
koſtſpielig ſei und Anlaß zu ſo viel Reibungen gegeben habe, in
Zukunft auch weiterhin ſeine volle Tätigkeit ausüben ſoll.

Weitere Verhaftungen nnd ſchwere Miß
handlungen Pirmaſenſer Bürger

Pirmaſens, 7. März.
Die Verhaftung Pirmaſenſer Bürger dauert

an. Ebenſo bleibt die Telephonſperre, die der Stadtſchwere Schädigung zufügt, aufrechterhalten. Geſtern vormittag
wurden weitere vier Bürger, darunter der Polizeiwachtmeiſter
Bachert, Fabrikant Knill und Fabrikant Buchhein z in
das Militärgefängnis nach Mainz gebracht. Buchheinz, der von
den Separatiſten verwundet wurde, mußte an zwei Stöcken
gehen. Unter den Mißhandelten befindet ſich auch der Schutz
mann Walter. Bei ſeiner Vernehmung erhielt er von einem
franzöſiſchen Dolmetſcher einen Fauſtſchlag auf eine
Schläfe. Walter wollte ſich wehren. Darauf hielt ihm ein fran-
zöſiſcher Gendarm einen Revolver vor die Bruſt, während
ein zweiter ihm ebenfalls einen Fauſtſchlag auf die andere
Schläfe verſetzte.

Muſſolini gegen die Oppoſition der
Jutellektuellen

Rom, 6. März.

Da die faſziſtiſche Kandidatenlifte bei den kommenden Kammerwahlen in ihrer erdrückenden Mehrheit ſchon
heute als gewählt betrachtet werden kann, und die Oppoſition
ihrerſeits mit ihren 180 Kandidaten gegen 356 Faſziſten zu ſehr
zerſplittert iſt, von den Faſziſten außerdem in der Entfaltung
einer wirkſamen Wahlpropaganda verhindert wird, verſucht ſie
jetzt auf andere Weiſe, Stimmung im italieniſchen Volke v
die Faſziſten zu machen. Gegen die von den Faſgiſten bechſich
tigte Diktatur der Gewalt führt die Oppoſition ethiſche
und ſpirituelle Gründe an und hat damit anſcheinend auch be

ſonders bei den Jntellektuellen Erfolg. Mit dieſer neuen Oppoſi
tion auf geiſtigem Gebiete wird ſich Muſſolini in einer neuen
Wahlkundgebung am 283. März befaſſen, die er anläßlich eines
Beſuches von 8000 italieniſchen Bürgermeiſtern in Rom abhalten
wird.
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de Stellun
Varlamentsabhau!

Von
Profeſſor Dr. Hein, Halle.

Vor mehr als 3 Jahren wies ich im roten „Tag“ auf
die Notwendigkeit hin, den übergroßen parlamentariſchen
Apparat energiſch zu verkleinern. Seitdem iſt die Erörte
rung des Gegenſtandes nicht verſtummt, ohne daß Taten
erfolgt wären. Die von der Regierung unlängſt geplante
Verringerung der Reichstagsmandate iſt ſchon in den erſten
parlamentariſchen Beſprechungen geſcheitert. Ob der Vor
ſchlag, den die preußiſche Regierung in den letzten Tagen
betreffend Herabſetzung der Abgeordnetenziffer des Land
tags von 421 auf 210 gemacht hat, zum Ziel führt, bleibt ab
zuwarten.

Das Problem gehört zu den wichtigſten der Jnnen-
politik. Abgeordneter darf nur ſein, wer gleichzeitig über
Kenntniſſe Zeit und wirtſchaftliche Unabhängigkeit verfügt.
Die Wichtigkeit des letzten Punktes wird in der Regel über-
ſehen. Für den Abgeordneten darf gar nicht in Frage
kommen. daß ſein Mandat Sprungbrett für angenehme und
einträgliche Poſten als hoher Beamter, Generaldirektor
oder Aufſichtsrat ſein ſoll, oder daß er um ſeine wiri-
ſchaftliche Exiſtenz beſorgt ſein muß, wenn ſeine politiſche
Haltung Perſönlichkeiten mißfällt, von denen er wirtſchaft
lich abhängt. Die Abgeordnetendiäten geben trotz ihrer

thin eetftcthpaft darauf auf i da der Abgeord
Abgeordneter nur ſeine Diäten hat, ſt in jämmetlichſter
Abhängigkeit von der Parteibürokratie, von der ſeine
Wiederwahl abhängt.

Das deutſche Volk hat heute nur wenige Perſonen, die
auf Grund wirtſchaftlicher Unabhängigkeit frei ihre
Meinung äußern können. Vor dem Kriege gab es zahlloſe
mittlere Vermögen, deren Jnhaber durch eine ſichere
Jahresrente von 6000--8000 M. das Gefühl größter Un-
abhängigkeit beſaßen. Daneben ſtand die große Schar von
miltleren und höheren Beamten, die bei auskömmlichem
Gehalt durch ein gefeſtigtes Beamtenrecht davor geſchützt
waren, daß ihnen aus ihrer politiſchen Haltung wirtſchaft
liche Nachteile erwuchſen, und für die kraft des Beamten
rechtes und der Beamtentradition ein Erſtreben von privat-
wirtſchaftlichen Nebenvorteilen bei Jnhabung eines Ab-
geordnetenmandats ausgeſchloſſen war. Vermögen beſitzen
heute nur noch Großinduſtrielle, Großkaufleute und Groß-
landwirte, alſo Perſonen, von denen nicht allzuviele für die
parlamentariſche Tätigkeit geneigt, geeignet und abkömmlich
ſind. Das Beamtentum hat durch die Abbauverordnungen
ſeine rechtliche Sicherheit und damit auch ſeine wirtſchaft
liche Unabhängigkeit verloren.

Die Quellen für die Auswahl unabhängiger Kandi-
daten ſind danach im weſentlichen verſiegt. Der „Sekretär“
und der „Syndikus“ beherrſchen das Feld. Vom „Ver-
band“ oder der Jntereſſentengruppe präſentiert und finan-
ziert, müſſen ſie die wirtſchaftlichen Belange ihrer Hinter
männer im Parlament wahrnehmen. Daneben kommen
ihre eigenen nicht zu kurz. Bald nach der Wahl wird ſo
mancher dieſer modernen Parlamentarier Aufſichtsrat,
Generaldirektor, Regierungspräſident.

Zuſtände führen rettungslos zu einer Ver
ſumpfung des Parlamentarismus. Wenn wir nur noch
wenige wirtſchaftlich unabhängige Perſönlichkeiten haben,
die parlomentsgeneigt ſind, ſo heißt es die Zahl der Ab-
geordneten weſentlich zu beſchränken, damit dieſe wenigen
an die rechte Stelle kommen und nicht durch eine Ueber
»ahl von ehrgeizigen Stellenjägern erdrückt werden. Ein
Reichstag von 200 ſtatt 459, ein Preußenhaus von 150 ſtatt
421 Mann wird und muß genügen. Nur nebenbei ſei in
dieſem Zuſammenhange erwähbhnt, daß durch die Zahlver-
minderung auch große Erſparniſſe eintreten. Man kann be
rechnen, daß jeder Abgeordnete an direkten Koſten (Diäten)
und an indirekten Ausgoben (Fahrkarte, Druckſachen, Ver
längerung der Sitzungen durch überflüſſige Reden, Jnan-
ſpruchnahme der Regierungsbeamten) jährlich 10 000 Gold
mark verurſacht. Durch den Abbau von 550 Mann werden
alſo über 5 Millionen Goldmark geſpart, ohne daß eine
Exiſtenz bedroht wird. wenn man nicht gerade an die Nichts
als Parlamentarier von Berufs wegen denkt, auf die aber
wirklich keine Rückſicht. genommen zu werden braucht.

Dieſe

Für die Erledigung der parlamentariſchen Arbeiten
wird. der Abbau günſtig wirken. Die Ausſchüſſe werden
künftig nur noch 7—-11 Mann zählen ſtatt heute 14—-28.
Erſte Kräfte ſchaffen in einem kleinen Kreiſe ſchneller und
beſſer als in einem großen. Wenn die Parteien in jeden
Wahlkreis höchſtens mit einem Abgeordneten rechnen kön

e

e
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nen, ſo Werden ſie im eigenen Jntereſſe bemüht ſein, ſolche
erſte Kräfte zu finden. Es iſt im übrigen kein Schade, wenn
das zu konzentrierter Arbeit gezwungene Parlament davon
abſehen muß, die Geſetzentwürfe durch lloſe Abände-
rungen der Regierungsentwürfe ſeinerſeits neu herzuſtellen
mit dem Erfolge, daß das Geſetz durch Langatmigkeit und
ſchlechten Aufbau unverſtändlich wird. Der Parlamentarier
ſoll über dem Stoff ſtehen und nicht in den Einzelheiten
ertrinken. Halbgebildete Perſonen mögen in der Volksver
ſammlung ihr Licht leuchten laſſen im Parlament ſind
ſie Henimſchuh und Gefahr.

Abbau des Parlamentarismus iſt das Gebot der
Stunde. Reichstag, Landtag, aber weiterhin auch Pro-
vinzial. und Gemeindekörperſchaften alle ſind viel zu
groß. Man möge von dem, was ſie über 20 Köpfe zählen.
die Hälfte ſtreichen, von dem Mehr über 100 Köpfe zwei
Drittel. Dieſe Gewaltkur erhält und zördert das, was am
Parlamentarismus nützlich iſt. Geſchieht nichts, ſo könnte
eines Tages der völkiſch-kommuniſtiſche Anſturm das Kind
mit dem Bade ausſchütten.

Die Kontrollnote überreicht
Paris, 6. März.

Die geſtern von der Votſchafterkonferenz beſchloſſene Notepetrefeut die Militärkontrolle Deutſchlands iſt
inzwiſchen dem Botſchafter v. Hoeſch zugegangen.

Die ſächſiſchen Hochverräter
Paris, 7. März.

Das „Petit Journal“ iſt heute in der Lage, ſehr eingehende
Mitteilungen über den Jnhalt der Note zu machen, die der
Reichsregierung über die interalliierte Militär-
kontrolle im Laufe des heutigen Tages zugehen wird. Das
„Petit Journal“ ſetzt voraus, daß die Note in Berlin großen Ein-
druck machen wird, weil ſie gewiſſe Jlluſionen über Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen Paris und London zerſtören wird. Die
Note könnte den deutſchen Linksparteien, die ſich für die Ab-
eüſtung einſetzen, eine Gelegenheit zur Umgruppierung und zur
Benutzung ihrer friedlichen Geſinnung geben. Die Alliierten
nehmen an, daß ſeit der Einſtellung der Militärkontrolle, d. h.
eit mehr als einem Jahre, das Reich ſeine Rüſtungen in großem
mfange betrieben hätte. Insbeſondere hätten ſich die Selbſt

ſchutzorganiſationen bedeutſam verſtärkt, was man aus der De
nunziation der früheren ſächſiſchen Regierung Felliſch ſchließe.
Dieſe habe das Auftreten einer ſchwarzen Reichswehr
gemeldet, die es geſtatte, Sachſen mit 60 000 Mann zu beſetzen,
ohne daß die Reichswehr aus anderen Teilen des Reiches zurück
ezogen werden müſſe. Feſtgeſtellt ſei ferner worden, daß dieReichewehr militäriſche Uebungen für die Reſerveoffiziere ver

anſtaltet, daß die Soldaten nicht für 12 Jahre, ſondern für kür-
zere Zeit angeworben würden und hierzu hauptſächlich junge
Leute, die niemals Militärdienſt geleiſtet hätten, herangezogen
würden. Die Schutzpolizei habe ihre Beſtände bedeutſam ver-
mehrt. Sie ſtelle Kadres für die Ausbildung der Rekruten dar.
Man nimmt ferner an, daß die deutſchen Fabriken, nachdem ſie
nicht mehr kontrolliert werden, die Erzeugung von Kriegsmate-
rial wieder begonnen hätten. Hierüber beſitze man zahlreiche
Mitteilungen, die beunruhigend lauteten.

Infolgedeſſen wurden der Reichsregierung die 5 Punkte
wieder in Erinnerung gebracht, die bereits in der Note der Bok-
ſchafterkonferenz vom 29. Dezember 1922 aufgezählt wurden.
Dieſe ſind:

1. Die Reichsregierung ſoll durch Geſetz die Ein- und
Ausfuhr von Kriegsmaterial verbieten. Sie ſoll
in geſetzlicher Form die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages

über die e der Armeerr, die fich in Afaelä t m AnVinfühegen u tebeszaht befinden, ſo ſern wen en.
2. Die Rejſchsregierung ſoll alle Dokumente, die ſich auf

den Beſtand des Kriegsmaterials ſowie auf die
Tätigkeit der Fabriken beziehen, die Kriegsmaterial
erzeugen, ausliefern und insbeſondere Mitteilungen machen,
welche Fabriken zur Zeit des Waffenſtillſtandsabkommens
Kriegsmaterial erzeugten,

3. Die Reichsregierung ſoll alles Kriegsmaterial,
das durch den Verſailler Vertrog nicht geſtattet iſt, aus
liefern insbeſondere alle überflüſſigen Ausrüſtungen und
Uniformen.

4. Die Reichsregierung ſoll die Umwandlung der
abriken, die noch Kriegsmaterial erzeugen, in ſolche

riken vornehmen, die Gebrauchsartikel verfertigen.

5. Die Schutzpolizei, die eine richtige Armee wurde, ſon
reorganiſiert werden. Sie ſoll den Charakter einer lokalen
Poligei annehmen und nicht einer Staatspolizei. Die Mit
glieder der Schutzpolizei ſollen keine militäriſche Ausrüſtung er-
halten, ſie ſollen auch nicht kaſerniert werden.

Sobald dieſe 5 Punkte von der Reichsregierung durchgeführt
wären, könnte die Kontrollkommiſſion des Generals Rollet in
ein Garantiekomitee umgewandelt werden. Für den Augenblick
aber werde die Kommiſſion Nollet mit ihrem vollen Mitglieder-
beſtand ihre Unterſuchungstätigkeit über die Rüſtungen Deutſch
lands fortſetzen.

Maſſolinis antibritiſche Politik
London, 6. März.

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß Poincarsé6 ein
Angebot Mufſſolinis abgelehnt habe, in dem dieſer
die italieniſche Mitarbeit zu einem antibritiſchen Blodk
auf dem Kontinent zuſagte und daß Poincars dies hauptſächlich
deshalb ablehnte, um Macdonald von ſeiner Aufrichtigkeit
zu überzeugen und ſeinem Wunſche nach einer feſten Freund-
ſchaft mit Großbritannien. Tatſache iſt, daß Muſſolini über
das An wachſen der britiſchen Flottenmacht im
Mittelmeere beſorgt iſt und daß er ebenfalls ein Gegner der
ſozialiſtiſchen Doktrinen der Macdonald Regierung iſt. Das An
gebot ſoll kürzlich durch den franzöſiſchen Botſchafter in Rom
Barrere an Paris übermit' alt worden ſein. Muſſolini ſoll
ferner Frankre ch ſeine volle Unterſtützung in
der Ruhrfrage angeboten haben und als Gegen
leiſtung die Zulaſſung italieniſcher Emigranten
in Frankreich gefordert haben, da es notwendig iſt, für die
überzählige Bevölkerung Italiens ein Unterkommen zu finden,
ſeitdem die Vereinigten Staaten die Einwanderung nahezu
völl?g verboten haben. Poincaré ignorierte die An
regungen Muſſolinis und unterrichtete Macdonald von
den Tatfachen, auf den der Wunſch Frankreichs, ſich eine feſte
Freundſchaft mit Großbritannien zu ſichern, außerordentlichen
Eindruck gemacht habe.

Jtalien fühlt ſich zurückgeſetzt
Mailand, 7. März.

Bei der Beſprechung des Briefwechſels MacdonaldPoincars
läßt die italieniſche Preſſe zwiſchen den Zeilen durchblicken, daß

ſie eine Erwähnung Jtaliens be i
wechſel ſehr vermiſſe. Die „Corriere della Sera
ſchreibt, daß Jtalien bei einer Einigung Europas, da es ein
Gegner jeder Vorherrſchaft ſei, eher zum Vermittler berufen
wäre; es ſei geradezu unkorrekt, daß England und die Fran
zoſen allein über ein Problem verhandeln wollen, das alle
Völker angebe. Geſtützt auf die während des Krieges gebrachten
Opfer, müſſe Italien als gleichberechtigter und ausgleichender
Faktor hinzuge zogen werden.

Sollte Macdonald der italieniſchen Politik mißtrauen? Die
von der Pariſer Preſſe gemachten Mitteilungen über Muſſolinis
Anſinnen an Frankreich, eine italieniſ hſpaniſchfranaöſi ſche
Einheitsfront gegen Englands Mittelmeerpolitik herzuſtellen, ſind
bisher nicht dementiert worden.

Lord Crewe bei Poinearé
Paris, 7. März.

Der engliſche Botſchafter Lord Crewe hat ſich geſtern nich
mittag nach dem Quai d'Orſay begeben, wo er eine
längere Unterredung mit Poincars hatte. Die
Pariſer Morgenblätter teilen mit, daß von der Lage in der
Rheinpfalz die Rede war. Crewe habe von Poincaré gewiſſe Aufſchtüſſe erbeten, da die Befürchtungen der Lon
doner Regierung in dieſer- Angelegenheit noch immer nicht
zerſtreut ſeien.

gen 9 h eSozlat mus
Lonbon, 6. März.

In Brighton hat Miniſterpräſident Ramſay Macdonald
heute auf dem Jahreskongreß der engliſchen Freikirchen eine
große Rede gehalten. Er erklärte u. a., die Menſchheit ſehe
ſich heute gezwungen, ihren chriſtlichen Glauben mit
den ſozialen Bedingungen im Einklang zubringen. Das Chriſtentum habe die Aufgabe, ſich heute vor
allem dem Problem der Armut zu widmen. Das Ergebnis
dieſer Bemühungen werde eine große Rolle im ſozialen Wieder
aufbau durch einen revolutionären Sozialismus ſpielen. Er
glaube an den ſozialiſtiſchen Staat, und er ſchäme und fürchte
ſich deſſen durchaus nicht. Die Nationen hätten vom Anbeginn
aller Dinge an lediglich dahin geſtrebt, ſich durch Gewalt zu

Hypnoſe
Von Peter Moy.

Jch ſaß im Perſonenzug und wollte nach Berlin. Jch las.
Der Zug lief gerade in eine kleine, verräucherte Bahnhofshalle
ein. Mitten im Leſen hielt ich inne, und mein Blick blieb an
einem Namen haften, der mir zwiſchen den Textwörtern ent
gegenſprang. Er lautete: Hemmann. Hemmann? Was ging
mich jetzt gerade der Name Hemmann an? Jch wollte weiter
leſen, doch meine Blicke blieben ſtarr an dieſem Wort haften.
Und mir war es, als ob die Buchſtaben mich höhniſch an-
grinſten, Hemmann? Jch überlegte. Gewiß kannte ich einen
Menſchen, der ſo hieß, aus meiner Studentenzeit her, damals
ein luſtiger, fröblicher Kerl, den ich ſpäter aus den Augen verlor.
Weiß der Kuckuck, was aus ihm geworden iſt. Damals wollte er
Hypnotiſeur werden oder Aehnliches, und plötzlich entſann ich
mich, daß er mir einmal geſagt hatte, ich ſei ein vorzügliches
Medium. Jm Vertrauen geſagt, er hypnotiſierte mich nur, wenn
er Geld brauchte, und ließ mich alle Summen vergeſſen, die ich
nur zu bereitwillig vorſtreckte. Auch die Hypnoſe hat ihre prak-
tiſchen Seiten. Zum Teufel, weshalb mußte ich mich gerade jetzt
mit dieſer Erinnerung befaſſen? Hemmann! Hemmann?

Es geſchah etwas Unerwartetes und mir jetzt noch Unver-
ſtändliches. Jch erhob mich, nahm meinen Handkoffer aus dem
Gepäcknetz, verpackte Zeitungen und Bücher, verließ den Zug,
mitten auf einer unbekannten kleinen Station. Ein dicker
Reniier, der ſchon lange im Abteilgang hatte ſtehen müſſen, ſetzte
ſich aufatmend auf meinen Platz, den ich doch noch gar nicht ab-
treten wollte. Doch, ich konnte mich einfach nicht wehren. Jch
verſuchte, wieder einzuſteigen und dem Herrn zu erklären daß
ich ja nach Berlin wollte, aber meine Füße verſagten und liefen
in andere Richtung, der Sperre zu. Jch nahm mir vor, dem
Schaffner zu erklären, daß ich verhext ſein müſſe, denn ich wollte
nach Berlin. Meine Lippen verweigerten mir den Dienſt und
ſagten, ich beabſichtige, hier in dieſem öden Neſt die Reiſe
zu unterbrechen. Es ging alles „programmäßig“, und wenige
Minuten ſpäter ſtand ich auf einem zugigen Platz mit Katzen-
kopfpflaſter und ſah mich um.

Mein Zug rollte gerade davon.
Was tun?

Wogu? Wollte in einer Wiri-Ich dachte an einen Arzt.
ſchaft eſſen.

„Du mußt in die Ferdinandſtraße“, befahl der fremde Wille
in mir. P die Ferdinandſtraße. Jch war noch nie in dieſem

Neſt geweſen, und das Wort Friedrichſtraße kam mir wie ein
Einfall. Wahrſcheinlich gab es hier keine Straße dieſes Namens.

fragte ein Kind. Es beſchries mir den Weg. Nach zehn
fand ich ſie.

wer m
„Nr. 16*, ſagte die innere Stimme.
Jch ſuchte Nr. 16.
Kein Zweifel, ich ſtand unter dem Einfluß einer höheren

Macht. Langſam durckſchritt ich den Hausflur und ſtieg zum
zweiten Stockwerk hinauf. Drei Türen boten ſich mir an. Hinter
der einen hörte ich mörderiſchen Spektakel und beſchloß, dort zu
klingeln, um ja, um zu fragen, ob hier ein Herr Hemmann
wohnte. Und ich lachte über meinen eigenen Blödſinn. Auf
mein Klingeln öffnete eine ſchludrige Frau, die mich mit
funkelnden, haßerfüllten Aeuglein anfah und mich mehr an-
ſchnauzte als fragte, was ich denn wollte.
Mißtrauiſch ließ ſie mich eintreten und ſpektakelte in der

Küche weiter. Jn einem Zimmer ſaß Hemmann. Tatſäch-
i Mein alter Freund Hemmann. Er blickte auf und lächelte
makt.

„Da biſt du ja!“
„Da bin ich. Haſt du mich denn erwartet
„Selbſtverſtändlich, nur nicht ſo ſchnell.“

Er erzählte mir, daß er an mich gedacht habe, ſo intenſiv,
daß es mich irgendwo in der Ferne beeinfluſſen mußte. Er bot
mir Vlatz an, ſuchte eine Zigarre für mich, die Kiſte war leer.
Als ich ſprechen wollte, legte er den Zeigefinger der rechten Hand
an den Mund.

„Bitte, flüſtere nur!“
Er warf ſich müde wieder in ſeinen Leßnſtuhl und erzählte

mir ſeine Geſchichte. Jch machte ihm Vorwürfe, daß er mich ſo
ausnutzte, indem er ſich ſeiner Gewalt über mich als vortreff
liches Medium erinnerte. Hemmann entſchuldigte ſich. Er habe
eigentlich niemals wieder ſeine unſichtbaren Kräfte erproben
wollen, nie wieder. Und es täte ihm leid, daß die Fernſuggeſtion
immer noch ſo wirkſam ſei. Er ſagte das in einem Ton, daß ich
ihn bedauerte. Wenn er ſo ſtark wäre, ſagte ich, weshalb er
denn dieſe Kraft nicht wieder nutzbringend verwertete. Er
lächelte vor ſich hin.

„Einmal und nicht wieder“, ſagte Hemmann.
dich noch der blonden, hübſchen Jennh,
Münm-hen verliebt war?“

Jch entſann mich.
„Weißt du auch noch, daß ſie mich gar nicht leiden mochte

und beßauptete, ich fei ein Trottel? Aber ich mußte dieſes Mäd
chens Liebe gewinnen.“
J z rlond nicht, weshalh er jetzi dieſe Jugenderinnerung

amte.
„Damalt alſs war ich ſterblich in Jenny verliebt, aber et

gelang mir nicht, wiedergeliebt zu werden. Da griff ich zu
meiner ſtärkſten Waffe, die du ja auch kennſt (ich nickte,
ich annahm, er meinte die verſchiedenen Pumpe bei mir)

„Entſinnſt du
in die ich damals in

und

dem Brief

ſichern, und die menſchlichen Hirne hätten ihren ganzen
nur darauf verſchwendet, die wirkſamſten Gewaltmittel
ſinnen. Aber ein Staat ſei heute nicht ſicherer
durch ſeine Aeroplane als früher dur-h die Keulen,
die ihm zur Verfügung geſtanden hätten. Schließlich ver
urteilte Maedonald zum Schluß ſeiner Rede auch noch jeden
Streik als ein Gewältmitel, da alle Dispute durch Verhand.
lungen geregelt werden könnten.

Ein politiſcher Hirtenbrief des Kardinalz
Mereier

Brüſſel, T. März.
Der Primas von Belgien, Kardinal Mercier, hat ein Hirtew

ſchreiben erlaſſen, gas bemerkenswerte außen und innenpoli
tiſche Streifbilder enthält. Die tiefſte Urſa-he der Belgien heim
ſuchenden Währungskriſe ſei die verſteckte Zahlungs
weigerung Deutſchlands. Es habe den Wiederaufbau
der verwüſteten Gebiete verhindert, dagegen ſelbſt neue Fabriken
errichtet und heimlich viel Geld verdient, das unter Decknamen
im Auslande angelegt ſei. Früher oder ſpäter aber werde
Deutſchland bezahlen müſſen, und wenn es aus ſich nicht
bereit ſei, würden die Regierungen und Völker es zur Erfüllung
einer Zahlungspflichten auffordern und im Weigerungen dazu zwingen Jn innenpolitiſcher Hinſicht wei

der Kardinal auf den rüſtigen Fortgang des Wiederaufbaues der
verwüſteten Gebiete hin. Seine Angaben ſind geeignet, in
Deutſchland und in der ganzen Welt Aufſehen zu erregen
Beinahe alle verwüſteten Orte ſeien wieder
aufgebaut, ſchöner und reicher als jene, welche von
den deutſchen Bomben vernichtet wurden oder im Kriegsfeuer
aufgegangen ſeien. Die Landwirt“haft blühe wieder auf, ebenſo
Gewerbefleiß und Jnduſtrie. Alle die Fabriken, die von
den Deutſchen verwüſtet wurden, ſeien wieder in vollem
Betrieb: der Verkehr der Antwerpener Häfen erreichte für
1923 die höchſten Ziffern, die je zu verzeichnen waren. Nicht bloß
habe die Arbeitsloſigkeit, die in ſo und ſo vielen anderen Län-
dern drückt, in Belgien aufgehört. ſondern neben den beſtehenden
Siedlungen ſeßke man in der Umgebung dex belgiſchen Groß
ſtädte anſehnliche Gruppen neuer Arbeiterwohnungen empor
wachſen. Die Schulen ſeien gut beſucht, die Univerſitäten in
voller Blüte. Der Kardinal weiſt weiter auf die Ausbeute der
Kohlengruben in Limburg hin, die in etwa zehn Jahren ein
jährliches Aufkommen von etwa 10 Millionen Tonnen für das
Jahr erhoffen ließen, und ſchließlich auf die ge waltigen
Reichtümer der Kongokolonie.

Das neue Kabinett Theunis
Paris, 6. März.

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß Theunis die Bildung des
Kabinetts überrommen hat. Heute vormittag hielt Theunis Ve
ſprechungen mit verſchiedenen Politikern ab. Er ſtattete auch
Jaſpar, dem früheren Außenminiſter, einen Höflichkeitsbekuch
ab und gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß er nicht an
der Regierung teilzunehmen beabſichtige. Später hatte Theunis
eine Zuſammenkunft mit Hymans, dem er das Porteſenille
des Auswärtigen anbot. Es heißi, daß Hymans es angenommen
hat. Nach der „Derniere Heure“ dürfte das neue Kabinet ſich
folgendermaßen zuſammenſetzen: Miniſtervriſident und Finanz
miniſter Theugits, Jguſtizminiſter Maſſon Miniſter des
Aeußeren Hymans, Kunſt und Wiſſenſchaft Nolf, Inneres
und Landwirtſchaft van der Vuvere, Eiſenbahn Barvn
Rucette, öffentliche Arbeiten Heyman, nationale Ver-
teidigung Forthomme, Kolonie General Gillam
Andererſeits wird mitgeteilt, daß der König beabſichtigt, Jaſpar
zum Staatsminiſter zu rnennen.
Der Kecovery Akt vor dem Unterhauſe

S Sondon, 7. März
26pro entigen Reparationsabgabe
deutſchen Einfuhr auf 5 Prozent. Der liberale Ab
geordnete Sir John Simon ſprach ſich für die Regierungsmaß-
nahme aus. Er erklärte, es liege doch offen zutage, daß von dem
Augenblicke an, wo die deutſche Regierung nicht in der Lage ge
weſen ſei, den eigenen Handel voll zu entſchädigen, die engliſchen
Jmporteure eine derartige ſchwierige geſchäftlive
Situation kennen gelernt hätten, wie ſie auf keinen Fall von
den geiſtigen Vätern des RecoveryAktes in Betracht gezogen, ge
ſchweige denn beabſichtigt worden ſei. Er erklärte weiter, die
Haltung der letzten Regierung dieſer Frage gegenüber ſei nicht
unbeeinflußt von ihren ſchutzzöllneriſchen Plänen
geweſen. Für die Regierung ſprach der Schatzkangler Philipp

ſuggerierte ihr Liebe. Nach wenigen Monaten, du warſt damal
bereits fort von München, gelang es mir, ſie gänzlich umzu
ſtimmen, und das ſchönſte Mädchen wurde mein.“

„Hätteſt du ſie doch bebalten,“ warf ich ein, „dann wärſt du
vielleicht froher heute. Du ſiehſt recht blaß und lebensmüde aus.

„Das iſt's ja,“ erwiderte Hemmann. Jch bekam ſie und
habe ſie behalten behalten müſſen. Daran mußte ich heute
denken, denn du warnteſt mich damals.“

„Du haſt ſie noch?“
„Haſt du ſie nicht gehört? Sie iſt meine Frau geworden.
Jetzt verſtand ich und ſchüttelte ihm mitleidsvoll die Hand.
„Hätteſt du ſie nicht wieder?“
Er verſtand und wehrte ab.
„Das hätte ich mir nur unterſtehen ſollent“

Neber Schillers AnthologieGedichte ſtellt
maniſt Dr. Wilhelm Jffert in ſeiner noch ungedruckten
Diſſertation eine gründliche philoſophiſch-pſychologiſche Unter
ſuchung an und legt dar, in welchem Umfang und bis zu welchem
Grade „die Hauptrichtungen der Welt und Lebensanſ hauung
des 18. Jahrhunderts auf die geiſtige und ſeeliſche Entwicklung
des jungen Schiller eingewirkt haben“. Auf die Arbeit ſei be
ſonders deshalb hingewieſen, weil ihr Verfaſſer in Halles Mauern
weilt. Bei dem Mangel an Literatur über Schillers Jugend ſei
der Wiſſenſchaftler wie der Schillerfreund auf die zurzeit nur in
wenigen Exemplaren vorhandene Diſſertation hingewieſen.

Die ſchnellſten Tiere. Ein engliſcher Zoologe hat eine Reihe
von Unterſuchungen und Beobachtungen angeſtellt, die darauf
abzielen, die Geſchwindigkeiten der einzelnen Tiere feſtzuſtellen.
Wenn alle Vierfüßler der Schöpfung dahin gebracht werden
könnten, ein Wettrennen zu beſtreiten, ſo würde der erſte Preis
dem Windhund ſchwerlich entgehen, deſſen Schnelligkeit häufig
1250 Meter in der Minute überſteigt. Jhm kommt am nächſten
das Pferd mit 1160 Meter, die Giraffe mit 900, der Tiger mit
869, das Renntier mit 850, der Wolf mit 570 und der Haſe mit
200 Metern. In der geflügelten Welt iſt es die Brieftaube, die
den Schnelligkeitsrekord mit 1200. Meter in der Minute hält.
Jhr kommt am nächſten der Albatros, der hinter dieſer Lei
ſtung nür wenig zurückbleibt. Was die Fiſche anbetrifft, die der
engliſche Zoologe gleichfalls gum Vergleich herangieht, ſo iſt et
hier der Delvhin, der mühelos in der Stunde 81. Kilomete
zurücklegt. Der Lachs durchſchwimmt 27, der Hering 22 Kilo
meter und die Mitte in der Geſchwindigkeit hält trotz ſeiner un

ein funger Ger

gefügen Körpergeſtaltung und Länge der Walfifch, der es auf
28 Kilometer jn der Stunde bringt

San Unterhauſe ſtellte heute der konſeryatibe Abgeordnete
etnen Ankräg gegeiit bie von ver engliſchen Regteruntz

vorgenommene Herabſetzung ver als „RecoveryAkt“ bekannten
von der
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worden. Er ſagte, die engliſcheherhondlungen mit der den

an dieſer gekommen zu dem Zwecke, Schwierigkeiten zu beſeiti
die ſich für den mit der deutſchen Einfuhr verbundenen eng

hen Handel ſHliehlich herausgeſtellt hätten. Die engliſche Re
gerung habe vie 26prozenlige Abgabe auf 5 Prozent herobgeſetzt,

Regierung
en Regierung zu einem Abkommen

der verminderten LeiſtungsfähigkeitII 4

deutſchlands Rechnung zu tragen. Die Regierung
gebe die Herabſetzung gerade auf 5 beſchloſſen, weil,
ren ſie das Parlament erſucht hätte, dieſe Abgabe überhaupt
cuſchaffen, ſie ſich einer weſentlichen Waffe in der allgemeinen
ſeparationsberatung begeben hätte. Die jetzige Regelung ſei
gfriſtet bis zum 15. April und inan könne doch mit äußerſter Ve

miheit erwarten daß in den kommenden Monaten das ge
ſante Reparationsproblem von neuem wieder auf

iffen werde. Die RecoveryFrage werde dann in einem
peſentlich weiteren Rahmen betrachtet werden können.

London, 7. März.
Der konfervative Ankrag, als Proteſt gegen die deutſcheng

Bereinbarung über die Ansfuhrabgabe das Budget zu
ützen, wurde vom Unferhaus mit 240 gegen 170 Stim
nen abgelehnt. Die Liberalen ſtimmten für die
gegierun s.
Alliierte Kriegerdenkmäler aus deutſchem

Granit
London 6. März.

Die Handelskammer von Aberdeen beſchäftigte ſich in ihrer
n Sitzung eingehend mit der deutſchen Konkurrenz

in der Granitſteinbranche. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Granit,
zuz dem ſowohl in England wie auch in anderen alliierten
Kindern die Kriegerdenkmäler und Grabſteine her-
getell werden, zum größten Teile deutſchen Urſprungs
t da Deutſchland den Granit um 25 Prozent billiger liefern
önne als z. B. die Granitinduſtrie in Aberdeen. Die deutſchen
grmen beſäßen ein großes Exportdepot in Jr-
and. »Jm Zuſammenhang damit wurde eine Entſchließung
angenommen. bei der engliſchen Regierung gegen die ſoeben er-
plgte Herabſetzung der 26progentigen Reparationsabgabe auf
Prozent zu proteſtieren.

Verhaftungen durch die Franzoſen
Gelſenkirchen, 6. März.

Wegen angeblicher Zugehörigkeit zum Jungdeurſch
landorden hat die franzöſiſche Kriminalpolizei hier erne
Reihe von Perſonen verhaftet, darunter befinden ſich der Ge
ſhäftsführer des Jnnungsausſchuſſes ſowie ein Siudienaſſeſſor
und ein früherer Oberleutnant.

Das deutſche Saarland
Saarbrücken, 6. März.

n der erſten Sitzung des neugewählten Landesrates ſtimm-
in ſämtliche Parteien mit Ausnahme der Kommuniſten dem
Vorſchlage des Sozialdemokraten Dr. Sender zu, den Völker
hundsrat zu bitten, er möge das ſaarländiſche Mitglied der Re-
gierungskommiſſion nach dem Vorſchlag des Landesrats wählen
und in Zukunft neben der Regierungskommiſſion auch eine Ab-
ardnung des Landesrats vor Entſcheidungen in ſaagrländiſchen
Angelegenheiten hören.

Eingreifen der Franzoſen in Ludwigshafen
Mannheim, 7. März.

Bei den Ausſchreitungen in der Anilinfabrik in Lud-
vigehafen wurden, wie jetzt feſtſteht, eine Perſon getötet
ind zwei ſchwer und zwei leicht verletzt. Unter dieſen befinden
jh auch zwei Poliziſt en. Da die Menge im Laufe des
Jages erneut Miene machte, gegen die Fabrikanlagen vorzu
Ehen und die Polizei ohne Munition iſt, wurden die fran
ſiſchen Militärbehörden zum Eingreifen erſucht.
ſurz vor 11 Ubr vormittags rückte dann auch eine franzöſiſche
Ffizierspatrouille vor. Der Offizier forderte die Demon
kranken auf, den Platz zu räumen. Ein Führer der Demon-
ſranten teilte dieſe Aufforderung der Menge mit, die dann all
nählich den Platz verließ. Mit Billigung der Franzoſen haben
die Demonſtranten eine zwanziggliedrige Kommiſſion gebildet,
die mit der Direktion der Anilinwerke verhandeln ſoll. Die Mehr

phl der Mitglieder dieſer Kommiſſion gehört aber nicht zu der
Lelegſchaft der Anilinfabrik, und man vermutet deshalb, daß die
Kommuniſten ihre Hand im Spiele haben.

Die nächſten Geſchäftsdispoſitionen des

Reichstages
Berlin, 6. März.

Während der heutige Plenarſitzung des Reichst ges
fanden Parteiführerbeſprechungen ſtatt in denen die Discroſi
ren für die nächſten Tage beſprochen wurden. Es iſt in Aus-
ſt genommen, den Sonnabend ſitzungsfrei zu be
aſen, eventuell auch den Montag. Die endgültige Entſcheidung
rüber ſoll der Aelteſtenrat treffen, der am Freitag um 12 Uhr
Rſammentritt. Jn der laufenden Woche ſoll dann der Noteiat
und der Geſetzentwurf über die Goldnotenbank
a werden. Dieſer wird vom Reichsbankpräſidenten Dr.
Shacht eingebracht werden. Man nimmt in parlamentariſchen
reiſen an, daß der Reichstag dann am Mittwoch, den
12, aufgelöſt werden ſoll; jedoch ſteht darüber ebenſo wie
er den Wahltermis noch nichts Endgültiges feſt, da die Be
ſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichspräſiden-

en über dieſe Frage noch nicht abgeſchloſſen ſind.

dündnis zwiſchen geiſtlichen Arbeiterführern
und nationalen Verbänden

Berlin, 7. März.
Führer der evangeliſchen Arbeitervereine und rechtspolitiſch

geſtellte chriſtlich nationale Gewerkſchaftsführer haben mit den
ſührern einflußreicher nationaler Verbände nach längeren Ver
ndlungen einen „Freiheitsorden“ gegründet. Der
wen iſt aufgebaut auf provinzialen Kreis und örtlichen Glie

nungen Mitglied kann jeder Deutſche werden, der als Führer
en für das Ziel des Ordens, Befreiung des Volkes und Landes
ſah innen und außen mit ſeiner ganzen Perſon eintritt.

Der ſächſiſche Candtag gegen die
Sremòöſtämmigen

Dresden, 6. März.
Der ſächſiſche Landta beſchloß heute mit allen gegen die

uuniſtiſchen Stimmen, die Regierung zu erſuchen, Maß
nen gegen die Einwanderung von Ausändern in deutſche Städte zu treffen. Ein weiterer Antrag
de mit allen bürgerlichen gegen die ſogialiſtiſchen und kom
riſtiſchen Stimmen ang nommen dahingehend, den in den
gen fünf Jahren zugewanderten fremdftämmigen Ausländern,
u ſie nicht eine Erſatzwohnung durch Reubauten bis Ende

r r rer obwohl ſie hierzu in der Lage ſind,enutzten Wohnungen zu entziehen, ſoweit
mit dem allgemeinen Fremdenrecht vereinbar iſt, ingwiſchen
a ne Sperre von Wohnungsnachweijen an ſolch Außländer

ſei nach angeren Jnſtizrat Kohl entſchuldigt ſich
Per Hitlerprozeß

München, 7. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach dem iſchenfall von geſtern iſt der heutigen Ver
handlung des Hitlerprozeſſes mit beſonderer Spannung ent
egenge worden. ie Verhandlung beginnt unter großem
ndrang des Publikums erſt gegen 9 Uhr. Die beiden Staats

r Dr. Stenglein und Dr. Ehardt ſind er
ienen.Sofort gibt Juftizrat Kohl folgende Erklärung ab:
Jch geſtern in der Erregung über die Verhaftung des

ſchwerverletzten Hauptmanns Weiß, den ich perſönlich außer
ordentlich ſchätze, Ausführungen gemacht, die den Staats
anwalt außerordentlich verletzt haben. Eine Verletzung des
Herrn Staatsanwalts lag nicht in meiner Abſicht. Jch ſtehe nicht
an, den Vorfall zu bedauern und den Staatsanwalt um Ent-
ſchuldigung zu bitien, was üh hiermit tue.

Vorſitzender: Jch glaube, daß die geſtrigen Vorfälle damit
erledigt ſein werden. Es iſt tief bedauerlich, daß es zu dieſem
Vorfall gegenüber dem Vorſtand der Staatsanwaltſchaft ge
kommen iſt.

Rechtsanwalt Dr. Roder gibt die Anregung, daß in der
allgemeinen Zeugenvernehmung fortgefahren wird, in erſter
Linie die Herren Kahr, Loſſow und Seiſſer zu vernehmen.

Der Gerichtsvorſitzende Neithardt äußerte ſich zu dieſer An
regung nicht.
t Das Gericht fährt in der
ort.

Erſter Zeuge iſt der Hauptſchriftleiter Adolf Schiedt. Gegen
ſeine Vereidigung wird vom Rechtsanwalt Roder Einſpruch er
erhoben, da nach ſeiner Meinung Schiedt ein Hauptmitarbeiter
Kahrs geweſen iſt. Er hatte von allen Dingen Kenntnis und er
war es insbeſondere, der den Redakteuren unter Todesſtrafe

allgemeinen Zeugenvernehmung

verboten hatte, Nachrichte.t über die Börgerbräuverſcnmlung
zu bringen. Schiedt gibt zunächſt unvereidigt an, daß er am
Abend von der großen Menſchenmenge vor dem Bürgerbräu-
keller überaus überraſcht geweſen ſei, denn es war ja gedacht,
nur einen Kreis dem Herrn von Kahr vertrauter Männer zu
zu iehen. Es folgt dann die Schilderung der Vorgänge im Saal.
Die Srklärung Kahrs ſei außerordentlich vorſichtig
formuliert geweſen. Es fiel mir auf. daß Herr Seiſſer ſeine
Erklärung nur genötigt abgab. Man merkte ihm an, daß
er es nicht gern tat. Jch hatte nicht die Ueberzeugung, daß
dies eine Komödie ſei. Dazu war der Vorgang viel zu ernſt,
aber ich hatte ſchwerſte Zweifel. Der Zeuge ging zunächſt in die
Poli eidirektion und von dert in das Generalſtaatskommifſfariat.
Dort traf er den Herrn von Seiſſer, der aus dem B
zimmer kam. Schiedt fragte: „Herr Oberſt, ſoll ich Jhnen gra-
tulieren?“ „Um Gottes willen, fo iſt doch das
Ganze nicht“, war ſeine Antwort. Ungefähr nach einer
Stunde traf Schiedt mit Seiſſer in der Kaſerne des 19. Jn
fan!erie- Regiments wieder zuſammen.

Sämtliche Münchener Schutzhaftgefangene
auf freiem Fuß

München, 7. März.
Eigener Drahtbericht.)

Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ erfahren, ſind
die Perſonen, die im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen vom
8. und 9. November in Schutz haft genommen wurden, nun
ſämtlich wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Das
gleiche Blatt meldet, daß die Nachrichten von der Verhaftung des
Oberleutnants a, D. Ferdinand Meyer unzutreffend ſind.
Oberlentnant Meyer wurde lediglich zur Polizeidirektion ge
bracht, jedoch ſofort wieder auf freien Fuß geſetzt.

C G Die Vertreibung des Kalifates
Mailand, 6. März.

Während engliſche Blätter berichten, daß der Kalif ſich nach
Aegypten begeben werde, ſchreiben Schweizer und italieniſche
Blätter, daß er entweder Lauſanne oder Genf aufſuchen
wird. Wie der „Corriere della Serra“ ſchreibt, verlautet, daß
neben dem Prinzen, dem Kalifen und den Prinzeſſinnen
auch alle früheren Miniſter aus der Zeit der Monarchie
aus der Türkei gqus gewieſen würden. Der Beſchluß der
Nationalverſammlung hat nach dem genannten Blatte in der
Türkei im allgemeinen einen ungünſtigen Eindruck her-
vorgerufen. Jn Trapezunt ſollen bereits Proteſtkundgebungen
gegen die Ausweiſungen ſtattgefunden haben.

Erregung in Jndien über die Abſetzung
des Kalifen

London, 7. März.
Der „Daily Mail“ wird aus Kalkutta gemeldet, daß die

Abſetzung des Kalifen in den Kreiſen der indiſchen Mo
hammedaner großen Un willen erregt hat. Von den Mos
lemiten wird behauptet, daß Kemal Paſcha den Kalifen nur
auf Grund einer allgemeinen Abſtimmung
unter den Moslemiten abſetzen konnte. Als recht
mäßiger Nachfolger des c wurde von den Mohammedanern
König Huſſein von Hedjas angegeben.

Der junge Schah verbannt?
London, 6. März.

Aus Paris wird von autoritativer Seite berichtet, daß der
junge Schah von Perſien verbannt worden ſei, und
daß man die Rückkehr nach Tehevan verboten habe.

Beendigung des Wiener BVankbenmtenſtreiks
Wien, 7. März.

(Eigener Drahibericht.)
Nach dreiwöchiger Dauer iſt der Streik der Bankbeamten

nunmehr vollkommen beendet. Jm Laufe des heutigen
Tages wird ein Abkommen von beiden Seiten unterſchrieben
werden, ſo daß am kommenden Montag die öſterreichiſchen
Banken wieder ihren Vetrieb aufnehmen werden. Eine Amneſtie
wurde von den Banken zugeſtanden, ſo daß es zu keinen Maß
regelungen kommen wird.

Der Lanſanner Friedensverrag vom
Oberhaus ratzifiziert

(Eigener Drahtbericht.)
London, 7. März.

Vom Oberhaus wurde heute in dritter Leſung die Rati-
fizierung des Lauſanner Friedensvertrages angenommen.

Aus aller Welt
Der ſchöne Harry

Die BVallbekanntſchaft des Dienſtmädchens.

Berlin, 6. März.
Reichlichen Stoff zu einem Filmdramga bot eine Einbruchs

und Räubergeſchichte, die die 6. Strafkammer des Land
gerichts III beſchäftigte. Unter dem Namen „der ſchöne Harry“
war vor etwa zwei Jahren in einem Tanzlokal Charlottenburgs
ein Mann bekannt, deſſen Bekanntſchaft dort auch ein bei einem
Kaufmann beſchäftigtes Dienſtmädchen machte. Der elegant
gekleidete ſchöne Harrh wußte ſich bald derart in die Gunſt des
jungen Mädchens zu ſetzen, daß ſie in ihn bis über die
Ohren verliebt war. Sie konnte den Reizen des elegant
gekleideten Mannes, der ſich ihr als Harry Thom vorſtellte, wäh-
rend er in Wirklichkeit der vielfach vorbeſtrafte Dachdecker Erich
Rotſtock war, nicht widerſtehen und nahm ihn heimlich über Nacht
in die Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft mit. Nachdem ſich die
holden Liebesnächte mit dem „ſchönen Harry“ des öfteren
wiederholt hatten, erwachte in dieſem, der inzwiſcher alle Ge-
legenheiten in der Wohnung ausgekundſchaftet hatte, die
Liebe zu ſeinem alten Einbrecherberuf. Mitſe!iem Freunde, dem Bäcker Oswald Thom, dem richtigen Thom,
verabredete er einen Ueberfall in der Wohnung, der
dann auch an einem Sonntag im November v. J. mit allem
Drum und Dran eines Schauerfilms in Szene geſetzt wurde.
Zur Mitwirkung hatte man noch zwei Arbeitsloſe, die Schloſſer
Panl Schmolke und Bernhard Weiſe, hinzugezogen. Während
Notſtock in den Armen ſeiner liebesglühenden Freundin lag, ver
ſammelte ſich die Räuberbande in einer Kneipe in der Nähe.
Kaum hatte es ſich das Pärchen in der Wohnung auf dem
ſchwellenden Divan bequem gemacht, da wurde plötzlich die Tür
aufgeſtoßen und vor ihnen ſtanden drei ſchreckenerregende
Männergeſtalten mit ſchwarzen und roten Larven vor dem Ge
ſicht und mit Revolvern in der Hand. „Hände hoch Wer
einen Laut von ſich gibt, iſt ein Kind des Todes!“, war der Will
kommensgruß. In ſein Schickſal ergeben, kam der „ſchöne
Harry“ dieſem Befehl ohne weiteres nach, während das Dienſt-

und mit erhobenen Händen

die Räuber flehentlich bat, doch wenigſtens das kleine Kind der
Herrſchaft in ſein Bettchen legen zu dürfen. Die Räuber waren
auch keine Unmenſchen, ſondern nahmen das Kind auf, legten es
ins Bett und deckten es ſorgſam zu.

Dann aber wurde dem Mädchen befohlen, in den Kleider
ſchrank ſich zu begeben, vor dem eine Ehrenwache mit geladenem
Revolver geſtellt wurde. Nun wurden alle Behälter er
brochen. Rotſtock bemächtigte ſich einer Kaſſette, die die ge
hamſterten Deviſen des Hausherrn und die Schmuckſachen der
Hausfrau enthielt. Kaum war er in den Beſitz der Kaſſekte ge
langt, als er auch mit ſeinem Freunde Thom ſofort das Weite
ſuchte. Als die beiden anderen ſich von ihren Führern verlaſſen
ſahen, ſuchten ſie noch alles, was irgendwie verwertbar war, zu
ſammen, packten es in Koffer und gingen dann auch auf und
davon.

Die Polizei ſtand lange vor einem Rätſel, endlich gelang e
aber mit Hilfe von Detektiven, die Räuber zu ermitteln. Es
entſtand dabei auch noch eine große Verwirrung, weil Rotſtod
als Thom und Thom als Rotſtock verhaftet wurden. Durch
einen beſonders raffinierten Trick war es Roſtock gelungen aus
dem Gefängnis zu entweichen. Als ein Zellengenoſſe aus der
Haft entlaſſen werden ſollte, meldete er ſich, während der andere
mit dem Zuſammenpacken ſeiner Sachen beſchäftigt war, unter
deſſen Namen und kam auf dieſe Weiſe frei. Er iſt bisher auch
noch nicht wieder aufgefunden worden. Das Urteil lautete
gegen Thom und Schmolke auf je 1 Jahr 3 Monatue, gegen
Weiſe auf 1 Jahr 6 Monate, gegen die Kleinfeld auf ſechs
Wochen Gefängnis. Ein Bankbeamter Dietrich erhielt
wegen Hehlerei 6 Monate Gefängnis. Gegen Thom wurde auch
auf 5 Jahre Ehrverluſt erkannt.

Maſſenvergiftungen durch Gas
Dellwig, 7. März.

Von einer mehr als eigentümlichen Gasvergiftung
wurde eine Anzahl Anwohner der Lewinſtraße betroffen. Die
Leute wurden plötzlich nachts von einem Polizeibeamken aus dem
Schlafe geweckt und zum Verlaſſen ihrer Wohnung aufgefordert.
Es war nämlich aus der unterirdiſchgelegenen Gasleitung Gas
an die Erdoberfläche und ſo in die einzelnen Häuſer gedrungen.
Das Gas muß in ſehr großer Menge ausgeſtrömt ſein, denn eine
große Anzahl Perſonen fiel der Gasvergiftung zum Opfer.
Wie verlautet, ſollen ſich augenblicklich noch 16 Perſonen
im Krankenhauſe befinden. Todesopfer ſind glücklicherweiſe bis
her nicht zu beklagen.

e

Zigeunerrache. Die Zigeuneraffäre Weiß, die noch immer
die Staatsanwaltſchaft in Göttingen eingehend beſchäftigt, ſcheint
nach den neueſten Ermittlungsergebniſſen ein Stück
Zigeunerrache zwiſchen den feindlichen Grup-
pen hinauszulaufen. Wie erinnerlich, war der Zigeunerhäupt-
ling Weiß, der ſich bei ſeinen Stammesgenoſſen eines hohen An-
ſehens erfreut, mit ſeiner Ehefrau unter dem Verdacht des
Kindesmordes auf die Anzeige eines Zigeuners hin kürzlich ver
haftet worden. In der Shlveſternacht war ein Kind des Ehe
paares Weiß in der Nähe von Göttingen, wo ſich die Zigeuner
bande damals aufhielt, an Brandwunden geſtorben. Der zu-
gezogene Arzt hatte einen ordnungsmäßigen Totenſchein aus-
geſtellt. Einige Zeit ſpäter trat der Zigeuner Trüllmann mit
der Strafanzeige hervor, daß das Ehepaar Weiß ihre eigene
Tochter verbrannt hätten. Das Ehepaar wurde darauf unter
Mordvexdacht verhaftet und in das Unterſuchungs-
gefängnis Moabit auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Göt-
tingen eingeliefert. Den Anlaß zu der Anzeige gab eine Liebes-
geſchichte in Zigeunerkreiſen. Ein Freund des Trüllmann, ein
gewiſſer Roſenberg, war mit der Zigeunerin Keck verlobt. Das
Mädchen wollte aber ſpäter nichts mehr von ihm wiſſen und
trennte ſich von ihm. Nun erſchien Roſenberg mit ſeinem
Freunde Trüllmann und 30 bewaffneten Zigeunern vor der
Wohnunz des Zigeuners Keck, des Vaters der Braut in der
Prenzlauer Allee in Berlin, und man forderte die Herausgabe
der jungen Zigeunerin. Unter Führung von Weiß widerſetzte
ſich die andere Gruppe im Zigeunerlager dem Anſinnen. Nach
der Behauptung von Weiß ſoll die Anzeige des Trüllmann nichts
weiter als ein Racheakt aus Anlaß dieſes Liebes
dram as ſein. Jnzwiſchen hatte R.A. Bahn den Antrag ge-
ſtellt daß Frau Weiß geſtattet würde, ihr jüngſtgeborenes Kind
im Unterſuchungsgefängnis zu nähren. Der Säugling wurde
dann auch im Gefängnis abgegeben und der Mutter überant-
wortet. Nunmehr hat jedoch das Landgericht Göttingen dem
Haftentlaſſungsantrage von R.A. Bahn ſtottgegeben und die
Eheleute Weiß auf freien Fuß geſetzt.

ht. Die höchſte Empfangsſtelle in Deutſchland. Eines der
größten bayeriſchen Hochlandshotel in Oberſtdorf im Allgäu läßt
eine große Empfangsſtelle einrichten, die als die höchſtgelegene
Privatſtelle des bayriſchen Hochlandes und als ſüdlichſte des
deutſchen Reiches überhaupt anzuſehen iſt.

Druck und Verlug von Ot“o Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Am Aschermittwoch abends 7 Uhr entschlief sanft und
gottergeben unser innigstgeliebter Vater, Herr Pastor a. D.

Hermann Schmutz
im 85. Lebensjahre.

Dies gelgen fieſbetrübt an
Margarete Schröter geb. Schmuts, Norden
Elisabeth Schmutz, Halle, Triftstraße 1
Hermann Schmutz, S.-W.- Afrika
Johannes Schmutz, Falkenhagen Westf.

Halle (Saale), den 5. März 1924.
Die Beerdigung findet statt Sonnabend, den 8. März 12 e Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus.
2 e

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach langem, schwerem

Leiden meine lebe, unvergehliche Frau, unsere herzens-
gute, treusorgende Mutter

III9
v Sonntag d. AAra, vorm. 11 Uhr

Lichtbild- Vortrag

Osl-Arna,
Il Der Zweck u. Gle Ziele der Halnschen neten

Redner: Herr BRaekeé. Preise; 50 Pf., 1 M., 2 M., 3 M

Weinstuhen Schuſze Birnor
Sophienstraße 1 (nahe am Stadttheater) Fernruf 2377

Behagliche Räume Vorzügliche Weine
Mittags und Abends: Reichhaltige Speisenkarte
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Schoppenweine

jm eben vollendeten 48. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Direktor Otto Tillmanns
Margarete Friedländer geb, Tillmanns
Hanns Tillmanns.

Halle a. S. (Bernburgerstr. 22), Ulster (Schweiz), Berlin,
den 6. März 1924.
Die Beerdigung findet am Montag, den 10 März. nach-

mittags 2 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Man bittet, von Beileidsbesuchen freundlichst abzusehen,

Verena Tillmannsgeb. dartwer Deutſche Volksparkei.
Sonnabend, den 8. März, abends S Uhr ſpricht Reichs

tagsabgeordneter Herr Univerſitätsprofeſſor Geheimrat

werden alle Bürger und

im „Thaliaſaal“ über das Thema

„Vor ſchweren Enkſcheidungen“.
Zu den wichtigen Ausführungen mit anſchließender Ausſprache

Orksverein Halle der D. V. P.

Dr. Kahl

Bürgerinnen der Stadt Halle eingeladen.

Nachruf.
Am 4. März verschied nach langem Leiden

mein Verwalter des Ritterguts Gollma

ler August berner.
Fast 38 Jahre hat derselbe mir treue Dienste

geleistet und ich gedenke seiner in Dankbarkeit
cher nitz, den 6. März 1924.

C. Bieler

Größte Auswahl.

nn Fanſt's an Seiistelien, n
r

d Jenh' zu Paris
Bettstellen in Metall, Eisen und RKol

von M. 18.
zu den vollendetsten Formen für Erwacshene.

Kinder-Bettstellen, Patent- und Auflegematratzen
in Baumwoll-, Woll- und Daunenfüllung mitSteppde. Ken Satin- oder Seidenbezug, geſorm Unterbeuen,

Bruno Paris, Leipzigerstr 12. t
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Konditorei Schmauc

Spezialität: Banmkuehen., gehwere

Alle Konditoreiwaren sind aus bmaterialen u. d sauberste Verarbeit. J

Magdeburger Straße 65,

im Restaurant täglich erstkiassiges
Künstlor- Konzert

Morgen Sonnabend
Tanzabend.,

Jeden Sonntag 5-Uhr-Tee,

Bernburger Straße 9 Fernruf 4762
Bringe meine Konäitoreiwaren
in empfehlende Erinnerung

streiſfen, altdeutseher N. u pt n
Koh
stell

dtadt-
Sonnabend 71. Uhr
Luſtige Weiber

Sonntag
Der Troubadour

Kluge
Frauen verwenden

nur meinen altbewährten
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Halle uns Amgebung
Halle, 7. März.

An den Frühling
Lieber Frühling, wie lange willſt du noch auf dich warten

laſſen! Soll es wirklich ſo lange dauern, bis wir es im Ka-
lender leſen können, daß du eingezogen biſt? Wenn wir nur
wüßten, wie man dich herbeilocken könnte, kein Mittel würde un
verſucht bleiben.

Um die Mittagsſtunden herum weht ſchon ſo ein warmes
Lüftchen, manchmal ſo warm, daß man auf den erſten Schmetter
ling wartet, aber ſobald die Sonne hinter ihren Wolken iſt, hört
man wieder den harten Schritt des Winters.

Draußen in Wald und Flur iſt alles ſo öde, grau in grau;
die Gräſer ſtehen ſtarr und hilflos da, es ſind dürre Winter
gräſer. Nur die feuchten Mooſe und die Nadelbäume zeigen ihr
hoffnungsvolles Grün. Wir möhten dein lichtes, zartes Grün
ſehen, lieber Frühling, das unter deinen Schritten hervorbricht
und die alte Erde wie eine Braut kleidet.

Die paar Schneeglöckchen, die ihre Köpfchen hervorſtrecken,
müde und ängſtlich, daß der Nachtfroſt ihnen das junge Leben
nehmen könnte, ſind auch ſo ſpät gekommen. Sonſt ſproßten ſie
in üppigem Flor. Jn anderen Jahren blühten jetzt ſchon die
Veilchen, die erſten frühen Veil-hen, deren Duft ſoviel Ahnungen
erweckt. Es iſt ſo ſchön, wenn alles nach und nach kommt, es
macht viel größere Freude, es von Tag zu Tag zu bewundern.
Du wirſt es uns heuer alles auf einmal beſcheren müſſen, lieber
Frühling, denn die Blumen hüpfen dir aus den Händen, wenn
du erſt im Lande biſt.

Ganz hinten am Horizont ſteigt ein Silberwölkchen auf. Es
ſieht aus wie eine zarte Frühlingskutſche. Wie lange willſt du
uns warten laſſen, lieber Frühling, komm doch bald! A.

Wilhelm BuſchAbend der „H. Z.“
Es war einmal ein Mann, der ging arg beſchwert durch die

Griesgrämigkeiten und Aergerniſſe des Tages bis zum Abend.
Und das Leben dünkte ihm eine Laſt. Denn der regengraue Vor
frühlingstag ſah wenig nach wahrem Frühling aus, und das
große Los hatte er trotz eifrigen Spielens auch noch nicht in der
Taſche. Alſo ließ er ſich vom Leben nehmen, anſtatt das Leben
zu nehmen, und das frohe Lachen ſeiner Weggenoſſen wurde ihm
zum Aergernis. Denn er kannte nicht die wahre Weis, Wahr-
und Freiheit des Lebens. Es begab ſich aber, daß er in eine
große Verſammlung kam, und weil er ſie für eine Volksver
ſammlung hielt und ihm nach großer Männer Wort gelüſtete,
miſchte er ſich unter die Maſſen. Wie erſtaunte er aber, als er
aus Frauenmunde manch, inhaltsſchwere, aber humorvolle Worte
vernahm. Daß man Freude am Leben und wem's vergönnt
am Dichten haben könne, daß es davon ein Vorbild auf der deut
ſchen Welt gegeben habe, das allem, aber auch jedem Ereigniſſe
ſeines nicht immer glatt verlaufenen Erdenwandels eine humor-
volle, fröhliche Seite abzugewinnen gewußt habe, einen Mann.
der in „Pater Filicius“ bei allem Spaß ſich ernſt im Spiegel
des Lebens geſchaut, einen „humorvollen Weiſen“, der von ſich
über ſich erbarmungslos geurteilt, der ſich und ihn, den gewiß
„feinen“ Menſchen, ſogar einen „ledernen Sack voller Püffe und
Knüffe“ genannt und allen feinen Nachfahren ein einfaches
Regert zum Frohſein und zur Selbſtkritik verſchrieben habe,
nämlich das: „Man iſt ein Menſch. Selbſt über ſich ſelbſt kann
man lachen; das iſt das größte Extrapläſier“.

Fürwahr, ſo iſt es: „Sündhaft iſt der Menſch“, ſonſt aber
edel und gut. Dieſe Einſicht in humorvoller, anziehender Weiſe
den im „Thalia“ recht zahlreich verſammelten Beſuchern des
vuſchAbends der „Halleſchen Zeitung“ einzuhämmern, war Zweck
und Ziel der Gaſtrolle, die Hanna Zſchege von der Stutt
garter Bühne geſtern abend im Rahmen einer Wohltätigkeits-
beranſtaltung zugunſten der Altershilfe mit Erfolg gab. Mit
Erfolg, denn die vorzügliche BuſchJnterpretin ſcheint zu ihrem
Berufe geradezu prädeſtiniert zu ſein mit ihrer wohlklingenden,
ſprechtechniſch gut geſchulten und ach, ſo ſchelmiſch klingend in
und wirkenden Stimme. Und mag es ſchwer ſein, Künderin ſolch
Humorgenies wie unſeres Wilhelm Buſch zu ſein, der doch wieder
ſo hart erſcheint, daß er am Grabe ſeiner Schweſter keinen
beſſeren Nachruf wußte als den: „Hier ſieht man ihre Trümme:
rauchen, der Reſt iſt nicht mehr zu gebrauchen“ Humor iſt
eine Gabe des Herzens ebenſo wie des Geiſtes, und man muß
ſchon beide beſitzen, um ſie zu vermitteln. Daß die Vortrags
künſtlerin, die Meiſter Buſch's Verſe mit luſtigen Augen nd
prächtigen, buntfarbigen Lichtbildern illuſtrierte, beide in ſich ver
einte, bewies der reiche Beifall ihrer Hörer, die ihr für einige
Stunden voll köſtlichen Frohſinns dankten.

möchte auch ſo mit Wilhelm Buſch durchs Lgit den re „Das Gute dieſer Satz ſteht feſt
das Böſe, was man läßt

Leben gehen!
iſt ſtets
rei.

er Erwerbsloſenbeitrag aus Arbeitseinkommen
Eine neue Sonderſteuer.

Amtlich wird bekannt gegeben:
Auf Grund des S 34 der Verordnung über Erwerbsloſen

fürſorge in der Faſſung vom 16. Februar 1924 in Verbindung
mit dem Beſchluß des Verwaltungsausſchuſſes des Landes-
arbeitsamtes Berlin vom 4. März 1924 wird mit Wirkung vom
1. März 1924 zu den laufenden Krankenkaſſenbeiträgen aller
pflichtverſicherten Arbeitnehmer ein Zuſchlag in Höhe von 3 v. H.
des Grundlohnes, alſo wirklichen Arbeitsverdienſtes, dieſer
Arbeitnehmer (Lohnſtufen, wirklicher Arbeitsverdienſt, Mit
gliederkaſſen) zur Deckung der Koſten der öffentlichen Arbeits
nachweiſe und der Erwerbsloſenfürſorge erhoben. Dieſen Zu
ſchlag tragen die Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur
Hälft e.

Dementſprechend ſind die Arbeitgeber gehalten, anſtelle der
bisher en o H. des Krankenkaſſenbeitrags mit Wir-
kung vom 1. März 1924 ab von den von dieſem u ab fäl
ligen Gehalts- und Lohnzahlungen, ſoweit die Empfänger
pflichtverſichert ſind, einen weiteren Betrag in Höhe von 138 v.
H. des Grundlohnes ihrer Arbeitnehmer zu leiſtenden Beiträgen
an die Krankenkaſſe abzuführen. Die Arbeitgeber ſind ver
pflichtet, gleichzeitig mit der Abführung der Beiträge der Kran

Deutſchnationale Volkspartei. Auf der
im Chriſtlichen Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 20, a

t itzuteilen, welche Beträge auf die Krankenverſicherungn Segen letge a Be r r
ſe Reuregelung ergibt etwa eine Verdoppeluni To r S ren 4zähen Belträge zur koſenfürſerge. Jman alſo die ſchon durch die Zwangsverſicherun r

digten Arbei r zu neuer S einfas
Bekanntlich ſind die

Arbeitne nicht pfl nerſichert, ſig, die die
noch am ebeſten tragen KWnnten, ſind aber von der
geſchloſſen. Neuseitlicher Gerechtigkeitsſinn!

Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 8. März 1924.

Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes
Aenderung der Verwaltungsgebührenordnung Umlegung der Kanal

benutzungsgebühren auf die Hauswirte Rege Bautätigkeit ſeitens der Stadt

Der Haushaltsausſchuß behandelte
ſtrigen Sitzung zunächſt die Feſtſetzung der Gebühren für Ver-
waltungsgeſchäfte nach Goldmarkbeträgen. Der Nachtrag zur
Gebührenordnung vom 3. Oktober 1922 gab die Mögl'chkeit, im
Rahmen der Aenderung der Beamtengehälter die Gebühren der
Geldentwertung anzupaſſen. Es hat ſich aber im Laufe der Zent
gezeigt, daß dieſer Maßſtab allein eine brauchbare Grundlage
für die Berechnung der Verwaltungsgebühren nicht bildet, denn
es ergeben ſich in vielen Fällen Beträge, die in gar keinem Ver-
hältnis zu der aufgewendeten Verwaltungstätigkeit ſtehen undeine Einziehung kaum lohnen. Die weiteren Gebühren finden

ihr Vorbild in der neuen ſtaatlichen Verwaltungsgebührenord-
nung. Die Gebührenordnung wurde mit geringen Aenderungen
angenommen.

Ein Nachtrag zur Kanalbenutzungsgebührenordnung ſieht
vor, daß vom 1. April ab
die Kanalgebühren nicht mehr von den Mietern, ſondern von den

Hausbeſitzern zu tragen
ſind. Die Vorlage wird damit begründet, daß jetzt 40 000 Ge
bührenpflichtige vorhanden ſind, die beſonders veranlagt werden
müſſen. Das erfordert einen erheblichen Aufwand an Arbeits
leiſtung und Material. Tragen die Hausbeſitzer die Gebühren,
ſo tritt ſchon hierin eine erhebliche Erſparnis ein. Andererſeits
beſchleunigt ſich die Abfertigung, da dann nur 8000 Gebühren
pflichtige in Frage kommen. Die Umlegung nur auf die Haus-
beſitzer ſteht auch im Einklang mit der neueſten Regelung derMietspreisverhältniſſe, wonach die Kanalbenutzungsgebühr Dur

die Mieten mit abgegolten iſt, zumal da mit dem 1. April 1924
eine entſprechende Erhöhung der Vomhundertſätze zur Friedens
miete zu erwarten iſt. Gleichzeitig ſind die Kanalbenutzungs-
gebühren auf die Goldmarkrechnung eingeſtellt und die Frie
densmiete anſtelle des nicht mehr brauchbaren Maſtſtabs
des zwanzigfachen Grundmietenbetrages als Bemeſſungsgrund
lege wieder eingeführt worden. Hierbei ſoll der Begriff der
Friedensmiete, wie ihn die dritte Steuernotverordnung feſtlegt,
Anwendung finden. Wenngleich Bedenken geäußert wurden, ob
dieſe Vorlage den Verhältniſſen nicht vorauseile, und es nicht
beſſer ſei, die Erhöbung der Mieten zum 1. April erſt abzu
warten, ſo wurde die Vorlage doch angenommen.

Eine Heranziehung der Gewerbeſteuerpflichtigen zu den
Koſten der Berufsſchulen ſieht eine weitere Magiſtratsvorlage
vor. Hiernach iſt die Hälfte der entſtehenden Koſten durch die
Gewerbeſteuerpflichtigen zu tragen, gleichviel, ob ſie Jugendliche
beſchäftigen oder nicht. Der Beitrag beläuft ſich auf 0,90063
Goldmark für je eine Goldmark der ſtaatlich veranlagten Ge-
werbeſteuer.

Auch die Gewerbeſteuer ſelbſt wurde einer Aende-
rung unterzogen. Sie beſteht wieder aus Lohnſummenſteuer
und Ertragsſteuer. Die Lohnſummenſteuer Sleibt unverändert,
die Ertragsſteuer iſt nur eine vorläufige; ſie wird endgültig erſt
bei der Etatsaufſtellung feſtgeſetzt. Vorläufig iſt die Ertrags-
ſteuer als Vorauszahlung zu leiſten, und zwar in derſelben
Höhe wie die Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer mit
einem Zuſchlag von 20 v. H. Die Schankgewerbeſteuer fällt
künftig weg, da ſie viel angefeindet worden iſt. Dafür tritt eine
Getränkeſteuer.

Bei der Grunderwerbsſteuer tritt eine Verlängerung des
bisherigen Zuſtandes ein, wonach 4 v. H. des Grundſtückswertes
e

Das zerfabrene Straßenpflaſter
Maßnahmen zur „pfleglichen“ Behandlung.

Durch den Laſtkraftwagenverkehr ſind die meiſten öffent-
lichen Straßen ſtark heruntergewirtſchaftet worden. Zudem
konnten die Straßen während des Krieges und auch in den
letzten Jahren nicht genügend unterhalten werden; ſie ſind daher
in einen Zuſtand geraten, der, wie die zuſtändigen preußiſchen
Miniſter ſoeben in einem gemeinſamen Runderlafz betonen, die
äußerſte Beſorgnis erregt. Seit kurzem können die Er
träge der Kraftfahrzeugſteuer, der Wegebenutzungsſteuer und die
Vorausleiſtungsbeiträge zur Ausbeſſerung der Straßen verwandt
werden es wird aber noch längere Zeit dauern, ehe ſich ein Er

folg bemerkbar machen wird. rDie preußiſchen Miniſter haben daher die Regierungsprä
ſidenten erſucht, dieſer Frage die größte Aufmerkſamkeit zuzu
wenden, um das öffentliche Wegenetz vor weiteren ſchweren
Schäden zu bewahren. Von ſolchen Straßen, deren Straßendecke
dem ausgiebigen Laſtkraftwagenverkehr nicht gewachſen iſt, ſoll
der ſchwere Laſtautoverkehr fern gehalten oder
beſchränkt werden. Bei ſolchen Maßnahmen ſollen die Be
dürfniſſe des Laſtkraftwagenverkehrs und die Aufrechterhaltung
der Benutzbarkeit der Wege für den übrigen Verkehr gegenein-
ander abgewogen werden. Der Laſtkraftwagerwerkehr wird ſelbſt
ein Jntereſſe an der Schonung der Wege haben; insbeſondere
iſt die Automobilinduſtrie an der Erhaltung der Befahrbarkeit
der Wege lebhaft intereſſiert. Der letzte Zweck wird in vielen
Fällen auch ſchon dadurch erreicht werden, daß die Fahrge-
ſchwindigkeit und die Gewichtsgrenzen der Laſt
kraftwagen angemeſſen herabgeſetzt werden.

3000 Goldmark Belohnung. Die Gewerkſchaft „Hohen-
zollernhall“ in Böſau hat für die Ermittelung und Ergreifung
des Mörders, der den Stahlhelmführer Preuß in Böſau bei
Hohenmölſen ermordet hat, 3000 Goldmark Belohnung ausge
ſetzt. Die Verteilung dieſer Belohnung erfolgt durch den Ober
ſtaatsanwalt in Naumburg unter Ausſchluß des Rechtsweges.

in ſeiner ge

Auch eine Mutter. Am 6. März nachmittags wurde beim
Grundſtückes in der t eheEntleeren der Abortgrube eines

eine neugeborene Kindesleiche
gefunden.

Rüpels. Am

männlichen Geſchlechts auf-

los liegen blieb. Die Täter ſind leider unerkannt entkommen.
Handwerkerkommers. Der Feſtausſchuß für Handwerker-

veranſtaltungen in Groß- Leipzig hält am 18. März in allen
Räumen des Zoologiſchen Gartens einen größeren Handwerker-

das ehrbare Handwerk“ mit
kommers ab. Jm Mittelpunkt Fezirka 80 Mitwirkenden.
ſind rhythmiſche Tanzaufführungen und Einlagen namhafter
Künſtler im Programm vorgeſehen.
allen Handwerkerkreiſen ſteht zu erwarten.

den Vortrag des Schulrats Rajewſki in den Gruppenund er t über „Die kommende Reichstagswahl mit

orderungen an uns 8gahlreiches Erſcheinen dringend gewünſcht.

KöniginLuiſe-Feier. Am Donnerstag,
hatte die Frauengruppe der Deut
Volkspartei ihre Mitglieder zu einer Gel
Geburtstages der Königin Luiſe im großen Saal

Donnerstag abend wurde am Kirchtor ein
18jähriger Elektrotechniker von etwa zehn jungen Burſchen ohne
jeden Grund angerempelt und ſo mißhandelt, daß er beſinnungs-

teht das Feſtſpiel „Gott ſchützeW Außerdem
Ein ſtarker Beſuch aus

den heute abend 8 Uhr

ihren
werden alle Parteifreunde nochmals hin
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nationalen
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als Zuſchlag zu zahlen ſind. Die bisher beſtehende Grundver-
mögensſteuer ſoll mit dem 831. März 1924 aufgehoben werden.
Dafür ſoll dann vom 1. April 1924 ab ein Zuſahlag zur ſtaat-
lichen Steuer vom Grundvermögen erhoben werden, deſſen Höhe
durch den Etat feſtzuſetzen iſt.

Die Neubautätigkeit
ſoll auf der bisherigen Grundlage fortgeſetzt werden. Da dieſtaatlichen Zuſchüſſe ſortgefallen ſind, läßt ſich nur bauen, wenn

die Jntereſſenten ſich mit einem Anteil an den Baukoſten be
teiligen. Der Reſt ſoll durch wertbeſtändige Hypotheker aufge
bracht werden. So ſollen an der Artillerieſtraße 20 Wohnungenfür je 5900 Mark erbaut werden, der hier zu leiſtende Zuſchuß
beträgt 1900 Mark. Weiter werden hier 14 Wohnungen nach
einem andern Typ zum Preiſe von 7100 Mark bei einem Zu-
ſchuß von 2300 Mark errichtet. Dieſe Wohnungen ſind mit einem
Garten verſehen. 22 Wohnungen noch mit einer Wohnfläche von
je 93 Quadratmeter ſollen unter einem Koſtenaufwand von 8900
Mark und bei einem Zuſchuß von 2900 Mark errichtet werden.
Auch bei dieſen Wohnungen iſt ein Garten vorgeſehen. Schließ-
lich ſieht das Bauprogramm noch den Bau von 6 Wohnungen
an der Friedensſtraße vor. Dieſe Wohnungen haben eine Wohn-
fläche von 150 Quadratmeter. Bei ibnen iſt ein Zuſchuß t on
8500 Mark zu leiſten bei einem Baukoſtenbetrage von 25 009 M.
Als neue Beſtimmung ſieht die Vorlage vor, daß Schwerkriege-
beſchädigten die Wohnungen zu eigen überlaſſen werder ksnnen,
ſofern ſie 60 v. H. der Baukoſten aufbringen. Der Reſt wird
durch Hypotheken gedeckt. Jn allen anderen Fällen erwerben
diejenigen, die einen Baukoſtenzuſchuß leiſten, ein Wohnrecht auf
20 Jahre. Erfreulicherweiſe iſt die Nachfrage nach dieſen Woh
nungen ſehr groß. Dadurch wird alter Wohnraum in der Stadt
er ſo daß der Wohnungsmarkt eine merkliche Entlaſtung er
ährt.

Schließlich wurde noch eine Vorlage über die Herabſetzunder Gebühren für den Schlacht- und Viehhof beraten. Dieſe i
dadurch möglich geworden, daß die Schlachtungen erheblich zu
genommen haben Sie ſollen von 140 v. H. der Friedensſätze auf
120 v. H. der Friedensſätze herabgeſetzt werden. Den Kommu-
niſten ging das noch nicht weit genug, ſie beantragten eine wei-
tere Herabſetzung auf 10 v. H. der Friedensſätze. Jhr Antrag
wurde angenommen. Der Magiſtrat erklärte ſich damit nicht
einverſtanden und kündigte an, daß er unter dieſen Umſtänden
die Vorlage zurückziehen werde. Dann würde es alſo bei den
alten Sätzen ſein Bewenden haben müſſen.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag nachmittag 4 Uhr,

Oeffentliche Sitzung. 1.2. Wahlen. 3. Fluchtlinienände
rung Falkſtr. 2. Leſung. 4. Feuerſchutz für Straßenbahnmate-
rial 2. Leſung. 5. Verwaltungsgebühren-Ordnung. 6. Nachtrag
zum Statut betr. hausgewerbl. Krankenverſicherung. 7. Nachtrag
zur Kanalbenutzungs-Gebührenordnung. 8. Beitrag zu den
Unterhaltungskoſten für Berufsſchulen. 85 Beleihung von Neu-
baugrundſtücken. 9. Aenderung der Gewerbeſteuer. 10. Zuſchlag
zur Grunderwerbsſteuer. 11. Zuſchlag zur Grundvermögens-
ſteuer. 12. Landaustauſch mit der Reichsbahn. 13.25. Rechnungs-
Entlaſtungen. 26. Geſuch. 27./29 Anträge. Hierauf nicht
öffentliche Sitzung.

laus“ gebeten. Der Raum war feſtlich geychiane, v
das Bild der unvergeßlichen Königin. Frl. Martha

Pfanne, die 1. Vorſitzende, begrüßte in warmen Worten die
Erſchienenen, wies auf die Bedeutung des Tages hin und dankte
allen denen, die auch bei dieſer Gelegenheit ihre Kunſt ſo freudig
in den Dienſt der Sache des Vaterlandes geſtellt hatten. So
gipfelte der Höhepunkt des Abends in dem von deklamatoriſchen
und muſikaliſchen Vorträgen umrahmten Vortrag von Frau Dr.
Langer über die Königin Luiſe. Jn ungemein feſſelnder
Weiſe verſtand ſie es, das Bild dieſer eingzigartigen deutſchen
Frau und Königin zu zeigen. Sie hat die ſchwerſte Notzeit ihres

Landes mit aufrechtem Sinn und königlicher Kraft ertragen, als

lichen Gemahl.
der gute Engel ihres Landes und Halt und Troſt für den könig-

Sie war es, die durchſetzte, daß Schleſien nicht
an Napoleon abgetreten wurde, daß das Erbe des Großen
Friedrich heilig gehalten wurde. Sie hat die Worte ausge-
ſprochen: „Das Gute kann nur in die Welt kommen durch die
Guten!“ Damit hat ſie uns gezeigt, welchen Weg wir zu gehen
haben. Sie ſoll das leuchtende Beiſpiel und Vorbild aller deut-
ſchen Frauen ſein, in ihrem Sinne ſollen wir wirken, kämpfen
und, will's Gott, ſiegen. Mit dem Geſang des Preußenliedes
ſchloß die erhebende Feier.

Wiederaufnahme des Poſtüberweiſungsverkehrs mit Dan
zig. Vom 10. März an wird der Poſtüberweiſungsverkehr mit
Danzig in beiden Richtungen wieder aufgenommen werden.
Demgemöß können Poſtſcheckkunden Beträge von ihrem Poſt-
ſcheckkonto in Deutſchland auf ein Poſtſcheckkonto beim Poſtſcheck-
amt in Danzig und umgekehrt Poſtſcheckkunden beim Poſtſcheck-
amt in Danzig Beträge auf Poſtſcheckkonten in Deutſchland
überweiſen.

C.-T. Riebeckplatz. Der Kölner Komiker Heinrich Prang
gefällt dem Publikum auch in der „Generalinſpektion“, einem
Zweiakter mit allen nur denkbaren „Situationen“ und „miiden
Witzen“. Bisweilen ſpielt ſogar die Muſik dazu was will
man noch mehr? Jm übrigen bietet „Die Magyarenfürſtin“
nette Unterhaltung. Jn ſechs großen Akten tut ſich hier eine
Zirkusaffäre auf. Sie beginnt mit Kindesraub, führt auf
mancherlei ſpannenden Umwegen zum hohen Drahtſeil und
nimmt ſchließlich das in dieſem Falle wünſchenswerte gute Ende.
Kinotechniſch durchaus gut, hat der Film flottes Tempo und an
erkennenswerte ſchauſpieleriſche Leiſtungen. Margarete Schlege!
iſt in der Titelrolle gut, wenn auch zu grell geſchminkt; Walter
Rilla gibt einen vornehmen Prinzen, dem ſich Adolf Klein,
Adele Sandrock uſw. trefflich anſchließen. Die Begleitmuſik aber
iſt ausgezeichnet, wie immer im C.T. Riebeckplatz.

Das Weffer am Sonnabend
t erchen ettuag g.Gtaee eriKe' n er Sorten

Die Luftdruckzunahme hat mit Ausnahme des nordweſt-
lichen Europas auf dem ganzen übrigen Gebiet angehalten. Da
wir zunächſt mit dem Zufluß kalter Luft von der Nordſee her
rechnen müſſen, ſo wird das Wetter vorerſt einen unfreundlichen
Charakter annehmen. Mit der Verlagerung des Hochdruckkernes
nach dem Feſtlande die ziemlich ſchnell erfolgen dürfte, wird ſich
die Witterung wieder angenehmer geſtalten.

Vorausſichtliche Witterung am 6. März Seiter, irpéken,
nnch kalter Nacht tagsüber milder.

Rachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,
RichardWagner Straße 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtraße 17;
Süd Apotheke, Rudolf-HaymStraße 32.



SHalleſches Keenſcleben
Stadttheater zu Halle

„Der Marquis von Keith“ von Frank Wedekind.
In dem Stück von Frank Wedekind, das geſtern ſeinen Weg
über unſere Bühne einſchlug, hält der Dichter ſeiner Zeit einen
Spiegel vor. Er zeigt uns auf, wie morſch und brüchig ein
großer Teil dieſer ganzen Geſellſchaft iſt, die ſich in dem auf
ſtrebenden München des zur Rüſte neigenden neunzehnten Jahr-
e bewegt. Freilich ſind die Vilder, die der viel geſcholtene

erfaſſer vom Leben und von der Umwelt gufnimmt, durch die
Brille ſeiner Auffaſſung und Erfahrung geſehen. Das raubt
ihnen aber nichts von ihrem Reiz, ſondern verrät nur die
Regungen und Empfindungen, die ſeine eigene Bruſt erfüllten.
Denn das darf man dem „Marquis von Keith“ gegenüber nicht
vergeſſen, daß allen Figuren dieſes Schauſpiels der Abglanz der
Perſönlichkeit des Dichters ſelbſt ihr Gepräge verſchafft hat.
Ueber die „Jdee“, die den Geſchehniſſen zugrunde liegt, braucht
man nicht lange nachzugrübeln. Man würde ſie auch vergeblich
ſuchen. Denn Wedekind will nichts weiter als der Mitwelt zu-
rufen: Seht, ſo ſeid ihr! Den Weg zur ſittlichen Läuterung zu
weiſen, hütet er ſich.

Die Vorzüge dieſes Schauſpiels haben wir in der Charakter
geſtaltung der Hauptperſonen und in dem fein geſchliffenen und
glänzend zugeſpitzten Dialog zu ſuchen. Der Titelheld des
Stückes, ein von keiner Gewiſſen?engſt geplagter Hochſtapler,
und ſein Gegenbild, der von Seelennöten ewig gepeinigte
Ariſtokrat, der ſo gerne ein nützliches Mitglied der menſchlichen
Geſellſchuft werden möchte und ſchließlich ein echt Wede
kindſcher Gedanke ſein Heil in der Jrrenanſtalt findet, ſind
Typen, die der Wirklichkeit mit Meiſterhand nachgezeichnet ſind.
Ein echter Wedekind iſt auch der Ausgang. Wie ſich der herzloſe
Gauner, den alle Pläne geſcheitert ſind, aus Tod und Trümmern,
die er verſchuldet hat, wieder dem Leben zuwendet, iſt von
unſagbarem Zynismus.

Die Aufgaben, die „Der Marquis von Keith“ bietet, ſind
verlockend. Daß ſie im allgemeinen gut gelöſt wurden, ehrt
unſere Bühnenmitglieder. Die atemverſetzende Steigerung, mit
der Wedeklind die Handlung emporführt, war gut erkannt
worden. Der Ausfeilung bedurfte eigentlich nur der Dialog, dererſt im Verlauf des Abende cellmählich jenen ungehemmten

Fluß erlangte, der für den Erfolg ausſchlaggebend iſt. Mit
außerordentlicher Geſchmeidigkeit ſtellte Alfred Durra den
Hochſtapler auf die Bretter, der ſich ſelbſt zum Marquis von
Keith erhöht. Jhm ebenbürtig gab Fritz Henſel den Grafen,
der als Ernſt Scholz eine geſunde Geſtaltung ſeines Lebens an
ſtrebt, aber immer in Halbheiten und Schwäche befangen bleibt.
Die Gräfin Werdenfels von Paula Thetter war eine aus-
gezeichnete Leiſtung. Vornehm und elegant in der Haltung,
halt und eigenſüchtig in der Berechnung, die dieſer emporge-
kommenen Verkäuferin die geiſtige Ueberlegenheit über ihre Be
werber ſichert. Für die in ihrer Liebe blinden Molly fand
Luiſe Seſſing einen rührenden Ausdruck. Stellen zweiten
und dritten Grades waren durch Berthel Gretbher, Hermine
Ziegler, Robert Förſter, Kurt Weiße, Otto Tiedemann, Wolf-
gang Herrmann, Richard Helſing, Emanuel vom Weber und
Walter Henneberg angemeſſen ausgefüllt.

Das zu mancherlei Betrachtungen anregende Stück, das vor
Jahren wahrſcheinlich einhelligen Widerſpruch erfahren hätte,
wurde vom ausverkeuften Hauſe mit vielem Beifall auf
genommen. Prof. Dr. W. Kaiser.
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Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen ſü.den an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Wir geben nochmals bekannt, daß der heute abend 8 Uhr bei
dem Konzert zugunſten der Stahlhelmfürſorge im Stadtſchützen-
haut St i h v u r W nrter eiſht, fonverne tut eher-Halle, der weit über die Grenzen unſeres Ve
zirkes hinaus bekannt iſt.

Sonnabend, den 8. März, Beteiligung der Ortsgruppe am
Deutſchen Abend in Dürrenberg. Jeder Bezirk mit Ausnahme
des Bezirks NordOſt ſtellt 20 Mann. Abfahrt 5,05 Uhr nachen.
in untt 4,45 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Anzug felograu,

ütze.
Wir beteiligen uns an der Vorführung des wiſſenſchaftlichen

Films in ſechs Großakten „Die Braunkohle, ihre Entſtehung,
Gewinnung und Verarbeitung“ am kommenden Sonnag 11 Uhr
vormittags im C.-T., Riebeckplatz. Muſik der Bergkapelle, Ge

Das Land der Zukunft
Chinas Reichtümer.

Unermeßlich in ſeinen Abmeſſungen, unbekannt in allen
Einzelheiten ſeines kulturellen und wirtſchaftlichen Lebens, ſieht
man von den Wenigen ab, die ihr Weg nach dem Reiche der
Mitte geführt hat, ſchlummert Chinga, trotz allen Umwälzungen
auch heute noch den Dornröschenſchlaf eines unerweckten
Märchenlandes. Vierhundert Millionen Seelen, ein Viertel der
geſamten Menſchheit, bewohnt dort ein Gebiet, das mit 4 Vil-
lionen Quadratkilometer halb ſo groß wie Europa iſt. Averſchier unermeßlich, wie Land und Boltzah, ſind auch die Zu-

kunftsmöglichkeiten in dieſem Lande, das zwei Jahrtauſende ge
ſchlummert hat, und das, gerade erſt wirtſchaftlich wieder erweckt,
nur erſt im Begriff ſteht, ſich den Schlaf aus den Augen zu
reiben. Was China in Wirklichkeit iſt und für die Menſchheit
werden kann, das wird man erſt erkennen, wenn es in allen
ſeinen weiten Gebieten mit dem bewußten Willen zu neuzeit-
licher Entwicklung erwacht iſt. Handel und Gewerbe ſind in
Chinga, wenigſtens abſeits der großen Handelsſtädte wie Hong-
kong und Kanton, noch durchaus mittelalterlich, ja altertümlich.
Der älteſte Handelszweig iſt die Seidengewinnung, die bis in
die früheſten Zeiten zurückgeht. Schon im Altertum führte
China Seide aus. Als aber im 183. Jahrhundert die Baumwolle
in China eingeführt wurde, vernachläſſigte man die Zucht des
Seidenſpinners mehr und mehr erſt die Verbeſſerung der
Handelsbedingungen mit dem Abendland brachte die Seidenzucht
zu neuem Aufſchwung, ohne daß jedoch die uralten Spinn und
Webmethoden weſentlich verbeſſert worden wären. Sehr alt iſt
zuch die Erzeugung des Porzellans, die auf das Jahr 900 unſerer
zeitrechnung zurückgeht. an weiß, daß es erſt zu Beginn des
18. Jahrhunderts den Europäern gelang, Porzellan herzuſtellen.
Erwähnt man noch den Lack, der in Süd-China hergeſtellt wird
und die chineſiſchen Teppiche, die aus dem Norden und Oſten des
Landes kommen, ſo hat man die großen Jnduſtrien Chinas
bereits aufgezählt. ßDer ehe Ackerbau befindet ſich auch heute noch in dem

ſelben Zuſtand wie im Mittelalter. Die Chineſen ſind ſogar ſtolz
auf ihre Erfolge, die ſich mit ihren primitiven Mitteln erzielen,
und die Mängel ihres Verfahrens ſind ihnen noch garnicht auf-
gegangen. Von land wirtſchaftlichen Maſchinen haben ſie kaum
erſt eine Ahnung. Vor allen Dingen wäre es notwendig, für die
Bewäſſerung der Aecker in Nordchina zu ſorgen, die einen ſehr
fruchtbaren Boden haben, aber viel zu wenig Regen empfangen
Das konnte durch Einführung von ampfpumpen geſchehen, die
das Grundwaſſer, das in einer Tiefe von etwa 10 Metern reich
lich vorhanden iſt, an die Oberfläche bringen. Tiefere Trd
earbeitung mit ſchweren Metallpflügen, regelmäßigere Se-
ellung mjt modernen Drillmaſchinen und gielbew Ver

jangsvorträge. Karten zu bedeutend ermäßigten Preiſen an der
Tageskaſſe. Die Stahlhelmmitglieder werden um zahlreiches
ſcheinen gebeten.

Spielmannzug. Der Spielmannzug des Stahlhelmtrifft ſich am Sonntag, den 9. März, vorm. ß r vor dem Neu-
marktſchützenhaus und mittags 1,45 Uhr auf dem Hauptbuhne o.
Abfahrt 2,05 Uhr nach Gräfenhainichen. Erſcheinen aller Spiel-
leute iſt Pflicht.

Nativnalverband Deutſcher Offiziere. Für die Vereinigten
vaterl, Verbände findet Sonntag, den 9. März, 11 Uhr vorm. im
C. T., Riebeckplatz, Vorführung des wiſſenſchaftlichen Films in
6 großen Akten „Die Braunkohle, ihre Entſtehung, Gewinnung
und Verarbeitung“ ſtatt. Wir empfehlen unſeren Mitgliedern
dieſe Veranſtaltung und erwarten rege Teilnahme.

Kriegerverein Halle 1860. Unter Bezugnahme auf die Mit-
teilung des Kriegerverbandes in der Preſſe bitten wir die Kame-
raden, die Vorführungen im C. T. am Riebeckplatz am 9. März,
vorm. 11 Uhr, zahlreich zu beſuchen.
Verein ehem. 10. Huſaren. Wir bringen nochmals in Er-
innerung, daß unſere Monatsverſammlung mit anſchließendem
Vortrag am Sonnabend, 8. März, abds. 8 Uhr im „St. Nikolaus
ſtattfindet. Die Damen ſind hierzu freundlichſt miterngeladen.
Am Sonntag, 9. März, 11 Uhr vorm., beteiligt ſich der Verein an
der Vorführung im C. T. am Riebeckplatz.

Der Königin-Luiſe-Bund veranſtaltet am Montag, den
10. März, abends 8 Uhr im oberen Saale des Stadtſchützenhauſes
und in der Loge zu den drei Degen (Paradeplatz) eine KöniginLuiſeGeburtslagefeier unter Mitwirkung der Seifert- Kapelle

und der Bergkapelle. Als Feſtredner ſind gewonnen Frau Direk-
torin Ulrice Scheidel-Berlin und. Prof. Stieve-Halle. Die Mit-
„lieder der vaterländiſchen Verbände ſind herzlich eingeladen.
Karten im Vorverkauf zum Preiſe von 50 Pfg. bei Rühl, Poſt
ſtraße, und Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße.

Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, Sektion Halle
(Saale). Zu der am 8 März, abends 8 Uhr, im Stadtſchützen-
hauſe ſtattfindenden Hauptverſammlung laden wir nochmals alle
Kollegen ein. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung
wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Der Vorſtand.

Oeffentliche Verſammlung im Thaliaſaal am Sonnabend,
den 8. März, abends 84 Uhr. Geheimrat Prof. Dr. Kahl,M. d. R., ſpricht über das Thema: „Vor ſchweren Ent-
ſcheidungen“. Anſchließend Ausſprache. Alle Bürger werden
im Hinblick auf die kommenden Wahlen auf die wichtige Ver-
anſtaltung aufmerkſam gemacht.

Poſtgeſangverein Mitglied des Deuiſchen Sängerbundes).
Das Konzert findet Sonntag, den 9. März, nachm. 454 Uhr in
der Loge zu den 83 Degen ſtatt. Mitwirkende: unſere beliebte
heimiſche Konzertſängerin Frl. Elſe Martin. Nach dem Konzert
Ball. Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt ein-
geladen,

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10. Sonn
abend, den 8. März, „Die luſtigen Weiber von Windſor“. Mitt-
woch, den 12. März, „Der Tod der Athene“.

Chriſtliche Vereinigung höherer Schüler B. K. Am Sonn
abend, den 8. März, 388 Uhr abends im Hauſe des C. V. J. M.,
Geiſtſtr. 29, Vortrag von Herren Marineſtabsarzt Dr. Lange:
„Kaperfahrten im Stillen Ozean und Süd-Atlantik“. Jeder
höhere Schüler von Tertia an aufwärts iſt herzlich eingeladen.
Der Jung-B. K. (Sexta bis Quarta) kommt zu einem Spiel-
und Scherznachmittag am ſelben Tage um 3 Uhr zuſammen.

Chriſtlicher Verein Junger Männer, E. V., Geiſtſtr. 29. Am
Sonntag, den 9. März, abends 8 Uhr findet ein Vortrag von
akad. Turn und Sportlehrer Herrn Dr. Conrad über „Der Be
trieb der Leibesübungen“ ſtatt. Gäſte willkommen.

Neuer Ehrendoktor von Halle. Bei der Hundertjahrfeier der
Berliner Miſſionsgeſellſchaft, zu der auch der größte Teil der
Provinz Sachſen gehört, überbrachte h D. Haußleiter
dis Glückwürrfche der Theorogiſchen Fakultckt der Unfv

ittenberg und die theologiſche Eßrendoktorwürde für den Direk-
tor der Berliner Miſſjonsgeſellſchaft P. Siegfried Knak.

Jm Thalia-Theater kommen am Sonntag Jbſens „Ge
ſpenſter“ zur einmaligen Aufführung.

Dann wvehe iſt ins Sftanftſeoter 7
Sonntsq wantaq Diensta ſt twoceh donnersta- t o a sonnabe e

7 7äh, 7 71 -10Der Marquis F Kildente die zigenTronda- von Keith Weſder verdour Winäsor
tilgung des Unkrauts könnten die Ertragfähigkeit des Bodens in
ungeahntem Maße ſteigern und aus China ein Getreideausfuhr-
land allererſten Ranges mochen, das im Austauſch gegen Acker-
frucht die allermodernſten land wirtſchaftlichen Maſchinen er-
werben könnte. Trotz den primitiben Methoden hat aber die
Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe aus China ſchon be-
trächtlich zugenommen. Amerikaniſche Häuſer haben z. B. im
Jnnern Chinas große Schlächtereien für Schweine und Rindvieh
errichtet. Jm Jahre 1921 hat China 650 Millionen Eier aus
geführt, ohne die ungeheure Menge von Eiern zu rechnen, deren
Eigelb im Lande zu Pulver verarbeitet worden iſt. Die Ausfuhr
von Sojabohnen, deren Oel der Seifenerzeugung dient, hatte
1920 den Wert von 500 Millionen Goldmark, beinahe ſoviel wie
der Wert der exportierten Seide. Auch andere Oele finden aus
Ching den Weg ins Ausland, ſo das Erdnußöl als Salatöl und
für die Herſtellung von Margarine, Nußöl, das ſehr ſchnell
trocknet, für die Lackfabrikation; ſchließlich noch Seſam- und
Leinöl. Wenn erſt die Transportfrage gelöſt ſein wird, wenn
leiſtungsfähige Maſchinen das Auspreſſen der Oele beſorgen
werden und genügend Raffinier- Apparate aufgeſtellt ſind, wird
die Oelfabrikation für China von allergrößter Wichtigkeit
werden. Jm Gegenſatz dazu iſt die Ausfuhr von Tee, die ſchon
im Jahre 1886 130 000 Tonnen erreicht hatte, in dauerndem
Rückgang, hauptſächlich, weil England den chineſiſchen Tee mehr
und mehr zugunſten des indiſchen Tees vernachläſſigt. Wohl
war der Ueberland-Export an ſog. Karawanentee, der zu Briketts
zuſammengepreßt, auf dem Rücken von Kamelen durch die
Mandſchurei und Mongolei verſandt wird, ſtändig gewachſen, bis
der Ausbruch der ruſſiſchen Revolution dieſen Handelszweig faſt
vollſtändig unterband. Die einzige Hoffnung auf die Wieder
belebung der chineſiſchen Tee-Ausfuhr beruht alſo auch her
wieder auf der Vervollkommnung der Anbau- und LVer-
arbeitungsmethoden durch Einführung moderner Maſchinen.

Auch für die Anlage induſtrieller Werke im Lande ſelbſt
bietet Chino durch ſeinen Mineralreichtum ein weites Feld. Jn
allen Teilen Chinas, beſonders in Shanſi und Kanſu, wird
Kohle gefunden. Man ſchätzt ſeine Lager auf 40 bis 50 Billionen
Tonnen,. Das alte China hatte Kohle überhaupt nicht gefördert.
Erſt durch die Eiſenbahnen iſt in der Kohlenförderung ein be-
ſcheidener Anfang gemacht worden aber die Ausbeute war 1920
noch nicht größer als 25 Millionen Tonnen, während die Ver-
einigten Staaten z. B. eine Jahresausbeute von 600 000 000
Tonnen haben. Die Eiſenlager Chinas ſchätzt man auf eine
Billion Tonnen; es gibt aber bisher nur erſt 6 Hochöfen. Die

älfte dez Weltvorrats an Antimon ruht in chineſiſchem Voden.
upfer, Queckſilber, Zinn und andere Metalle finden ſich an

vielen Stellen in abbauwürdigen Mengen. So beſitzt China
eigentlich alle Rohſtoffe ſelsſt, und das könnte, wäre ſeine Jn
duſtrie nur genügend entwickelt, von jeder Einfuhr unabhängig

Er

erſität Harle-

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Jnvocavit, den 9. März 1924.

Kürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B)
u. rauen: 10 Knobl (D), 5 Prüfung der Konfirmanica che (Kirche), 8 l für Schwerhörige Winte

berg (Gertraudenkapelle), 5 Klinikgottesdienſt Knoblauch (Magre
burgerſtr.), Donnerst. 8 Paſſionsandacht Schlemmer (A).
St. Ulrich: 10 Heintke. 5 Schütz, Mittw. 5 Paſſ.-G. Thiede.
St. Ulrich-Oſt: 10 Betſaal Krondorferſtr. 63, Ruhmer. Dom:
10 Hellvoigt-Schmiedefeld, 6 Gabriel, Guſt. Ad. St. Dienst.
Bibl. Beſpr. Lang Freit. 738 Paſſ.-Andacht Lang. Lauren-
tius: (geheizt) 10 Wagner, 5 Bauke, Mont. 8 (B) Gem. Haus
Gabriel, Dienst. 8 Paſſ.-St. Kirche Wagner. Stephanus:
(Gem.-Haus) 190 Meinhof, Donnerst. 8 Paſſ.-St. (Gem.Haus)
Meinhof St. Georgen: 10 Konf. d. Kn. Witte (A), 5 Giſetke
Prüfung d. Konf. 8 Giſeke, Prüfung d. Konf. (Knaben) 4 Hel-
mann. Riebeck-Stift: 10 Giſeke Diakoniſſenhaus: 10 itz
(Seitz), 8 Moehr (A), Mittw. 8 2. Paſſ.-St. Moehr. Panlus:
10 Bach (A), 5 Jacobi, Dienst. 8 Gemeinſchaftsſt. Bach, Mittw.
8 Paſſ.- Gottesdienſt Bach (in der Kirche). Johannes: 10 Faß
mer (A), 282 Prüfung Butz, 4 Prüfung Mantey, An d. Johk. ss Tiſcher, Mittw. 8 (B) Gueinzius. Freit. 8 Paſſ. Gottesdienſt
Gueinzius, Lauchtſtädterſtr. 28; 10 Mantey (A). Stadtmiſſion:
428 Evangeliſation. St. Bartholomäus: 10 Kunitz. 6 Kühn
Mittw. 8 Helſwig. Paſſ.-Gottesdienſt. Freitag 8 Bibl. Beſpr.
Hellwig. St. Petrus: 10 Kühn, Mittw. 6 Hellwig Paſſ.
Gottesdienſt. Trotha: 10 Jenrich, Mittw. 8 Paſſ. Goltesdienſt
derſ. Diemitz: 938 Petzold.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle.
Brachmann, 2?8 Uhr Chriſtenlehre,

Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margarenter r.
Sonntag: 11 K, 5 Evangeliſation, Montag: 8 Jugendbund für
E. C. j. Männer, Mittwoch: 3 desgl. j. Mädchen, Donners
tag: 8 B.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Aktusgebäude der Franckeſchen
Stiftungen, Eingang neben Waiſenbaus-Apotheke. Königſtr. 94.
Sonntag vormittag 2810 Uhr:; Gottesdienſt mit Predigt. Paſtor
Holzſchuher. Nachm. 5 Uhr: Familienabend in der Aulg
der Talamtsſchule, Dreyhauvtſtr. 3, veranſtaltet von der
MethodiſtenJugendvflege, »Sonntagsſchule und Kinderfürſorge.
Kinderchorlieder, Deklamationen, Sprechchöre, Muſikſtücke. Ein
tritt frei. Jedermann iſt willkommen.

Büſchdorf. Sonntag 10 Uhr: Krüger.

10 Uhr Predigt P.

Kirchenſteuern. Bei der ſchwierigen Lage der Landes-
kirche und ihrer Gemeinden empfiehlt das Evang. Konſiſtorium
den Gemeinden, da das Soll der Reichseinkommenſteuer 1924 auch
nur ſchätzungsweiſe anzugeben möglich iſt, überall eine Umlage
von 5 Prozent der Reichseinkommenſteuer zu beſchließen, das
würde auf 10 M. Reichseinkommenſteuer den geringen Betrag
von 50 Pfg. Kirchenſteuer ausmachen. Ausgrücklich wird ſchon
jetzt darauf hingewieſen, daß vom 1. April 1924 ab nur nob
ſolchen Kirchengemeinden Vorſchüſſe zu Pfarrbeſoldungszwecken
gewährt werden können, die wenigſtens 5 Prozent Kirchen
ſteuern erheben.

Ein Evangeliſcher Lehrer- und Lehrerinnentag wird vom
14. bis 16. April d. J. in Halle ſtattfinden. Veranſtalten wer
den ihn der Verein ev. L. u. Ln. der Provinz Sachſen und An
halts, die Landesgruppe SachſenAnhalt des Verbandes ev. Reli-
gronslehrerinnen, die Arbeitsgemeinſchaft ev. Berufserzieher für
Sachſen u. Anhalt, die ſähſ. Lehrermiſſſionskonferens und die
Mitteldeutſche Lehrergemeinſchaft. Die Verhandlungen werden
zum Teil öffentlich ſein und auch Gäſten die Teilnahme geſtatten.

636 000 Radioteilnehmer in England. Nach einer amtlichen
Erklärung des Generalpoſtmeiſter waren am 1. Januar in Eng
land 826 000 Radioteilnehmer amtlich eingetragen.

Von Einbrechern erſchoſſen. Auf dem Bahnhof in Baſſum
iſt Miltwochabend der Landjäger Krebel erſchoſſen worden. Der
Genannte hatte zwei Männer bei einem Einbruch abgefaßt.
Von einem dieſer Männer wurde der Beamien durch zwei
Schüſſe aus einer Piſtole getötet. Die Einbrecher ſind dann
entkommen.

ſein. Vorläufig aber iſt dieſe Entwicklung nur möglich mit
fremder Jntelligenz, fremdem Geld und fremden Maſchinen Be
ſonders Japan hat das ſchnell begriffen; es überſchwemmt China
mit ſeinen Jngenieuren und ſeinen Jnduſtrieprodukten, und es
verdrängt England, das bisher an erſter Stelle ſtand.

Das chineſiſche Volk iſt durchaus nicht ſo konſervativ in
ſeinen Gebräuchen, wie es immer hingeſtellt wird, und es lernt
ſchnell ſich moderner, ihm bisher ungewohnter Gegenſtände zu
bedienen. Eines der erſten Jnduſtrieerzeugniſſe, das in China
Eingang und ſchnell Verbreitung fand, waren die Streichhölzer,
die heute noch „fremdes Feuer“ genannt werden. Auch der r
tographiſche Apparat hat ſich zahlreiche Freunde erworben und
iſt ſchon ſo mit den chineſiſchen Sitten verwoben, daß es für un-
möglich gilt, eine Feſtlichkeit zu begehen, ohne alle Teilnehmer
in einer Aufnahme zu verewigen. Ein treffendes Beiſpiel, wie
viel auch in China die Reklame vermag, bietet die Einführung
der Zigarette. Wohl kannte man im alten China den Tavak;
doch es war ein ganz leichter Tabak, den man aus langen
Pfeifen rauchte, in denen nur ein kleines Krümchen Platz hatte
nach ein bis zwei Zügen mußte man die Aſche ausſchütten und
die Pfeife von neuem ſtopfen. Würde es möglich ſein, die
Chineſen zu einer völligen Wandlung ihrer Gewohnheiten zu ke-
wegen Eine engliſch- amerikaniſche Geſellſchaft unternahm es.
Sie ſetzte ſich als Ziel: kein Mann, keine Frau, kein Kind in
China mehr ohne Zigarette. Sie ſchickte in ganz China ihre
Agenten herum, die an jedermann Zigaretten umſonſt verteilte
dann überſchwemmte ſie das Land mit geſchickt gemachten Re
klameanſchlägen, die als Schmuck der Dorfmauern noch heu
konkurrenzlos ſind, und die man in den entlegenſten Gegenden
findet. Auf den Anſchlägen iſt eine Schachtel mit zehn Ziga
retten dargeſtellt. Meiſt iſt es nur ein einfaches, ungeheuer ver
größertes Bild der Schachtel, aus der ein oder zwei Zigaretten
herausragen. Der chineſiſche Bauer kann nicht leſen und mu
den Gegenſtand vor ſich haben, den er beim Händler fordern ſoll.
Die Geſellſchaft hat häufig die Muſter ihrer Schachteln ge
wechſelt, ihre Reklame aber mit den alten Modellen fortgeſetzt.
Der Erfolg war ohnegleichen: Jn der Tot iſt jetzt in China kein
Mann, keine Frau, kein Kind mehr ohne Zigarette. Eine gute
Jdee hatte auch der Kaufmann, der in China die Thermosflaſche
einführte. Sie war und iſt noch immer die große Mode. Denn.
nud das iſt ſehr wichtig, zu wiſſen, die Chineſen trinken nicht
Kaltes. Ein Erfindung, die ihnen erlaubt, Getränke mit
zu führen und ſie dabei warm zu halten. mußte bei ihnen einen
günſtigen Boden finden. Automobile, Uhren, elektriſche Lampen
und tauſend andere Artikel werden in Thina ſchon in gr
Mengen gebraucht. Veritehen es die deutſchen Fabrikanten,
richtigen en für China ausfindig zu machen und ſie ine

richtigen Weiſe anzubieten, dann wird China 4 für Deutſch
land künftig ein Land unbegrenzter Abſatzmöglichkeiten werden.

J. übri
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rials, was vor allem der Feinlederei nicht die früheren Maſſen
aufträge bringt. Sportartikel wurden ganz
kauft. Jn Rau-hartikeln iſt das Geſchäft befriedigend. Ueberall
ſcheint man wieder Wert auf Gewinnung einer Stamm-
kundſchaft zu legen.

„Das franzöſiſche Valutadumping tritt erſt teil
weiſe in die Erſcheinung, wird aber nach allgemeiner Anſicht in
den nächſten Monaten noch r Vor allem ſcheint Frank
reich auf dem Gebiete der Stahlwaren die deutſche Erzeu
gung gründlich unterbieten zu können. Die jetzt valutaſchwachen
Länder, wie Jtalien, i Belgien, treten kaum als Käufer
auf. Die Holländer kauften ſehr vorſichtig. Engliſſhe und ame
rikaniſche Firmen bedeutenderen Umfanges haben nur wenig
Ware hereingenommen; ſie ſcheinen zu hoffen, in den Produk-
clener ſelbſt, die ſie abgraſen wollen, günſtigere Preiſe zu

ie

Ferliner Devisenkurse,
o lBMu Billionen, Beriin. 7, März.

ws u Geld Brietmstd, aris 56 16.64Zuen 1.45 1.445 n 28 72.98
zrüssel 14358 14.44 Jpanien 51,27 51.53
ristiania 56.96 57.21 apan 1,875 1.885Kopenn. 6633 66 ugoslavien 5,668 5.7
n. 10972 110285 Kio de 9. 495 9505Jeleingk. 10 10,63 Oesterr abgest 6.8 642allen 18 18.15 100 Ko. 1221 1229iegabon 56 14.64 Budapest 98 6502and. 18, 18.145 BRulwrarien 3,.190 321r 4,21 A Danzig 21 7259

teilungskurse: Amsterdam Buenos Aie 3 Christiania 3, Kopenhagen e
holm el infors 5, Italien 3, Lissabon roil.
London New-Vork 1 Paris 2, Schweiz 2,Jpanien Japan voll, Jugoslavien voll. Rio de Jan. 5
deeterreich 10. Prag 2, Budapest voll, Bulgarien vVoll,

Buenos Aires, London, Newyork. Japan. Rio de Janeirotär 1 Kinheit. Wien und h für 100 000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Kinheiten.

Deviſenmarkt. Mark: Newyork Schlußmittelturs 22,5
parität 4,44); London feſter 18,75 nach 19,25; Amſterdam 0,605
jech 0,6075. Engl. Pfund: kaum verändert. Franz.
Frank: Auf Wochennachweis der Beonque de France, der
dotenumlauf mit über 40 Md. gr. 920 M'I.) angibt,
hwächer. London 107,97 nach 105,6; Newyork 3,96 nach 4,07;
ſeriz notiert Pfund mit 106 99 nach 106.

Rew Hork, 7. März. Markbewertung Schluß und Nach
iſe 2254 Geld, 2254 Brief. Dollarparität 4,38 Billionen.

Eine neue Kreditſperre
Wegen vorgekommener Unregelmäßjgkeiten in den Deviſen-

pſchäften der auswärtigen Filiale einer Berliner
Iktienbank hat die Reichsbank den Kreditverkehr mit
x vank abb rechten müſſen und angeordnet, daß die Fi
ale der Bank Deviſengeſchäfte nur unter Kontrolle der Reichs
ank abſchließen oder vermitteln darf.

Unbeſchadet aller Kritik fährt alſo die Reichsbank in ihren
onhmen Beſchuldigungen gegen die Vanken fort.

Auf Antrag des Deviſenkommiſſars iſt einer mittleren Ber-
iner Bankfirma und einer Firma in Neumünſter die Deviſen
vandelserlaubnis wieder entzogen worden. r

42
Sanierungsmeſſe

Die Leipziger Meſſe ſteht, trotz der großen Nachfrage nach
Varen, in einem erbitterten Ringen um die Preis
hildung und die Zahlungsbedingungen. Der Jn-
ndsmarkt und ſeine Aufnahmefähigkeit ſind im Gegenſatz zu
rüheren Meſſen wieder in die Erſcheinung getreten; das Aus-
iandegeſchäft, unter der ſchlechten Valuta vorwiegend, tritt da
gegen ganz zurück oder erſtreckt ſich auf Artikel, in denen die
deutſche Jnduſtrie ein Monopol hat. Rückwirkungen volkswirt-
(haftlicher Art aus dem Verlauf dieſer erſten Meſſe unter einer
ſabiliſierten Währung und geneſenden Produktion werden in
en nächſten Monaten das deutſche Wirtſchaftsleben be herrſchen.

zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß die Käufer heute mehr
es ſtüher Wert auf Qualitäts arbeit legen. Jn Deutſch
land wird auf lange Zeit hinaus das Geld ſauer verdient, die
dauflraft der Maſſen mindeſtens um 20 bis 30 Prozent unter
dem Friedensniveau ſein. Die früher kaufkräftigſte Schicht, der
Ritkelſtand, hat ſein Sparkapital faſt völlig verloren. Er
var immer ein ſorgfältiger Käufer und wird künftig noch wähle-
iſher ſein. Da die Schar der Revolutionsgewinnler wie Schnee
in Frühling zuſammengeſchmolzen iſt, bleibt der Fabrikation
nichts anderes übrig, als die Waren und die Preiskalkulation
dieſer langſam wiederkehrenden Käuferſchicht anzupaſſen. Unter
der ſchlechten Valuta hatte die Qualität der deutſchen Ware
cußerordentlich abgenommen, ſogar in Luxusinduſtrien. Jetzt
wwingt die verſchärfte Konkurrenz und die Pſychologie wieder zueiner größeren Solidität. Bemerkenswert iſt daher an ſieſer

Keſe die zunehmende Solidität der Waren. Sie
ind dauerhafter gearbeitet, und das wird, wenn die Ausfuhr-
nöglichkeit zunimmt, die deutſche Ware wieder in den alten Ruf
ſeßen, der in den letzten Jahren auf den Auslandsmärkten faſt
verloren gegangen war.

Es wird für die deutſche Wirtſchaft von entſcheidender Be
deutung ſein, wie ſich die Kaufkraft der deutſchen
5chichte n in den nächſten Monaten geſtaltet. Löhne und Ge-
häller werden unter dem Zwang der welt wirtſchaftlichen Lage
deutſchlands wohl unter Friedensniveau bleiben, aber ihre allzu-
tiefe Senkung, die z. B. die Beamtenſchaft vielfach als Käufer-
ſicht nur für allernotwendigſte Dinge auftreten läßt, würde auf
ſie Dauer der deutſchen Wirtſ-haft nicht bekommen und war nur
in Uebergangszeiten möglich. Heute reflektiert die ganze Leip
ger Meſſe faſt ausſchließlich auf das Jnlandsgeſchäft. Gerade
e in ländiſchen Käufer ſind aber ſehr vorſichtig
und tätigen größere Abſchlüſſe nur unter ſehr günſtigen Zah
lungsbedingungen. Sechs Wochen Ziel in ſechs Akzepten ſind an
der Tagesordnung; in der Maſchineninduſtrie werden noch gün
eere Bedingungen gewährt. Das Ausland, vor allem
Amerika, ſucht die Preiſe zu drücken. Was über dem
Veltmarktpreis liegt. wird kaum abgenommen. Jn Tegxytil-
waren, Stahlwaren, Lederwaren macht ſich dieſer Druck vor
em bemerkbar. Die Verkäufer weiſen beſonders darauf hin,
daß die Materialkoſten zu hoch ſeien es iſt klar, daß nah den Er
ſahrungen der Meſſe gerade die Preiſe für Rohmaterial
jerabgeſetzt werden müſſen. Da die Preiſe vielfach
hinterm Tiſch“ gemacht werden, kann keine feſte Norm ange
Eben werden, aber ſchon dieſe Art, die Konkurrenz auf dieſe
Veiſe zu unterbieten und offene Preiſe nach Möglichkeit zu ver
neiden, zeigt, wie ſehr der Wettbewerb auf Niederdrücken der
Kreiſe wirkt. Damit verringert ſich natürlich die Gewinnquote,
tie Abſatzfähigkeit ſteigt aber und vor allem wird in den Artikeln,
r zu Beginn der Meſſe mit 20 und mehr Prozent über dem
Leltmarktpreis notierten, der Preisrutſch ſich noch verſchärfen.
Ne Herſteller ſind vielfach, da Reſerven wenig oder gar nicht

r das Geſchäft lebhafter,
pung der Vautätigkeit gerechnet wird. Srſatzbau
ffe ſind faſt vörli e

u der Bugra wurden beſſere
hnäpſe ins Ausland.e dem Den der er Weltmarkipreis Hegenden Nah

elmeſſe agen viel
und Ledermeſſe ſteht J

Börſe und Geldmarkt
An der Börſe weht noch immer kein günſtigerer Wind. Das

Geſchäft ſcheppt ſich nach wie tor iräge dahin und das Kurs
mveau ſenkt ſich von Woche zu Woche auf den meiſten Märkten
noch weiter. Dieſe Vorgänge ſtehen allerdings in einem recht
ſichtbaren Gegenſatz zur tatſächlichen Lage der
Wirtſchaft. Die Berichte der Arbeitsämter, der Handelskammern
und der großen Jnduſtriebetriebe ſtimmen ſchon ſeit etwa drei
Monaten darin überein, daß der Beſchäftigungsgrad der Jndu-
ſtrie ſich langſam, aber ſtetig ſteigert. Die diesjährige Leip
ziger Frühjahrsmeſſe war zwar hinſichtlich ihrer Um
ſätze nicht die Rekordmeſſe, die man im Hinblick auf die Zahl der
Beſucher und den Verkehr am erſten Meßtage erwarret batte,
ſie hat aber klärend und reinigend auf die geſchäftliche
Atmoſphäre gewirkt und dadurch wichtige Vorausſetzungen für
eine Fortdauer des allmählichen Konjunkturaufſtieges geſchaffen.

Sein oder Nichtſein unſerer Wirtſchaft hängt natürlich in
erſter Linie von der weiteren Geſtaltung unſerer Wäh-
rungs verhältniſſe ab. Jn dieſer Beziehung braucht
man vorläufig keine Befürchtungen zu hegen, wenngleich
der Ernſt der Lage nicht zu unterſchätzen iſt. Noch iſt es der
Reichsbank möglich, durch ſtraffe Zügelführung den Deviſen-
verkehr vor Erſchütterungen zu bewahren Sie ſchont neuerdings
auch die Großen im Reiche der Bankwelt nicht und greift un
barmherzig zu, wo Verſtöße gegen die Deviſengeſetze nachweis-
bar ſind. Eine Gefahr für die Wirtſchaft liegt natürlich in der
aus den ſcharfen Repartierungen ſich ergebenden un
genügenden Verſorgung mit Einfuhrdeviſen. Die Droſſelung der
Einfuhr ruft eine Erhöhung der inländiſchen Preiſe für die wich-
tigſten Lebensmittel hervor und bringt andererſeits die Jnduſtrie
hinſichtlich der Verſorgung mit Rohſtoffen in große Verlegenheit.
Es kann ſich hierbei um keinen Dauerzuſtand handeln. Der
Reichsbankpräſident iſt ja offenbar auch nur bemüht der
Zwiſchenwährung durch die Kontrolle des Deviſenverkehrs ſo
lange einen Schutz angedeihen zu laſſen, als nicht die Goldnoten
bank, die das Fundament der endgültigen Währungsreform
bilden ſoll, künſtliche Stützungsaktionen überflüſſig macht,

Jn dem Augenblicke, wo die Goldnotenbank, ſei es
nun diejenige Dr. Schachts oder das große Jnſtitut, das mit
internationaler Hilfe gegründet werden ſoll, iſt auch jede grö-
ßere Gefahr für die Rentenmark beſeitigt. Bis zu dieſem Zeit-
punkte muß aber mit allen Mitteln verſucht werden, die Papier-
und Rentenmark im Gleichgewicht zu halten. Für die eigentliche
Effektenbörſe iſt dieſer Zuſtand nicht immer angenehm,
denn die ſcharfe Kontrolle des Deviſenverkehrs trifft ja in der
Hauptſache die gleichen Firmen, die auch im Effektengeſchäft eine
maßgebende Rolle ſpielen. Jm Bankgewerbe vollzieht ſich unter
dem Druck der Verhältniſſe nicht nur ein Abbau des Apparates
der großen Jnſtitute, ſondern auch ein Reinigungsprozeß in den
Reihen der kleineren Firmen, die ja in der Jnflationszeit wie
Pilze aus der Erde geſchoſſen ſind. Wenn im Laufe der Monate
einige Dutzende von dieſen Unternehmungen von der Bildfläche
verſchwinden, ſo iſt das noch lange kein Zeichen einer ungeſunden
Entwicklung.

Bildung eines norddentſchen Zuckerkonzerns
Die Commerz- und PrivatBank hat eine Finanztransaktion

zum Abſchluß gebracht, der die größte Bedeutung für die deutſche
Zuckerjinduſtrie innewohnt. Die Bank hat nämlich die Majori
täten des Aktienkapitals der Zuckerfabriken Fröbeln und
Frauſtadt erworben. Da ſie bereits maßgebenden Einfluß
auf die Zuckerfabrik Genthin beſitzt, ſo iſt auf dieſe Weiſe
unter Führung der Commerzbank eine Kombination entſtanden.
die drei der erſten norddeutſchen Zuckerfabriken umfaßt. Jede
von den Geſellſchaften betreibt mehrere Fabriken; und alles in
allem darf man ihre Rohzuckerproduktion auf faſt der ge
ſamten Weißzuckererzeugung Deutſchlands veranſchlagen.

PreſtoWerke A.-63., Chemnitz. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde von der Direktion der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1922/28 vorgelegt, welcher nach reichlichen Abſchreibungen und
Rückſtellungen einen Reingewinn von 1 899 036 410 266 Mark er
gibt. Die Verwaltung wird in der auf den 29. März einberufe
nen o. G.-V. beantragen, von der Verteilung einer Dividende
abzuſehen und den Gewinn den Reſerven zuzuführen.

Schleſiſche Vergwerks- und Hütten-A.-G., Beuthen. Die
Kohlenproduktion der Schleſiſchen Bergwerks- und
Hütten G. iſt in den letzten Monaten er öht worden. Das
Zinkgeſchäft beginnt ſich zu beſſern. Wie der „Deutſche Handels-

Eröffnungskurse der Berliner Börse.

dienſt“ erfährt, ſind die geſchäftlichen Ausſichten für die kom
menden nate nicht ungünſtig.

Eine neue internationale Bankgründung in Amſterdam
Die Bankfirma L. Behrens und Söhne in Gemeinſchaft mit dem
Bankhaus Guinna, Mahon Co., LondonDublin, haben in
Amſterdam eine neue Bank errichtet, die den Namen L. Behrens

Söhne tragen ſoll. Das Kapital dieſer Bank beträgt 10 Mil
lionen Gulden, wovon vorerſt 3 Millionen Gulden eingezahlt
ſind.

Bank von Danzig. Jn der erſten Hauptverſammlung der
Bank, welche die Noten- und Staatsbank des Freiſtaates Danzig
darſtellt, wurde der Aufſichtsrat gewählt. Jn
denſelben ſind unter dem Vorſitz des Handelskammerpräſidenten
Klawitter die führenden Perſönlichkeiten der Danziger Wirtſchaft
verireten. Aus den Berliner BVankkreiſen wurde Bankier
Dr. Ernſt Goldſchmidt, Mitinhaber der Fa. E. L. Friedmann

Co., in den Aufſichtsrat gewählt. Das Präſidium dex Bank
hat Dr. Konrad Meißner, bisheriges Verwaltungsratsmitglied
der Deutſchen ErdölA.-G., übernommen.

Diskontermäßigung in Finnland. Die Bank von Finnland
hat den Wechſeldiskont von 10 Proz. auf 9 Proz. herabgeſetzt.
Die Erhöhung von 9 auf 10 Proz. fand am 12. September v. J.
ſtatt.

Wertpapiere.
Berlin, 7. März. Wenn auch mit dem Wochenſchluß die

Zahlungseinſtellungen beendet zu r ſcheinen und heute an der
Börſe nur von unbedeutenden Verlegenheiten kleiner Makler-
Spekulanten die Rede war, ſo kann die Börſe ihres Lebens doch
nicht recht froh werden. An Geſprächsſtoff mangelt es micht, da
die Maßnahmen der Reichsbank und des Deviſen-
kommiſſars gegen einzelne BVankfirmen wegen Unregelmäßig-
keiten in den Deviſenforderungen ſtarkes Aufſehen in Bank und
Börſenkreiſen erregt haben. Das Geſchäft hielt ſich nach wie vor
in engen Grenzen, ſo daß Kursveränderungen nach oben und
unten nur wenig vorkamen und dieſe nur vereinzelt zwei Bil-
lionen Prozent erreichten. Die ſich dadurch bekundende Wider
ſtandsfähigkeit erklärte man damit, daß der Kursſtand für die
meiſten Papiere als billig angeſeben wird.

Für das eine oder das andere Papier wurde daher Stim-
mung zu machen verſucht, doch hatten dieſe Beſtrebungen keinen
nachhaltigen Erfolg und die alte Geſchäftsſtille machte
ſich bald wieder breit. Von Rentenwerten ſetzten ſich die Glatt-
ſtellungen in Kriegsanleihe fort. Am Geldmarkt trat etwas
mehr Nachfrage hervor. Beim Deviſenverkehr war das
bemerkenswerteſte Ereignis der erneut einſetzende Frankenſturz.
Nach hier vorliegenden Auslandemeldungen mußten für das
engliſche Pfund bereits über 110 Francs gegen bisher höchſtens
106 gezahlt werden. Die ſtarken Anforderungen am Deviſen
markt hielten auch heute an, jedoch blieben ſie in den geſtrigen
Grenzen, ſo daß eine Aenderung in Zuteilung und Kursfeſt
ſetzung kaum einzutreten brauchte.

Berliner Metallneotierungen.
Berlin. 7. März
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Produkte.
Berlin, 7. März. Genau wie im Effektenverkehr trat auch

am Getreidemarkt in der luſtloſen und abwartenden
Haltung kaum eine Veränderung ein. Weizen war teilweiſe
zur Lieferung an die Mühlen geſucht und wenig angeboten. Für
Roggen war nach Süd und Mitteldeutſchland zu verkaufen.
doch ſind die Gebote nicht lohnend. Die Reichsgetreideſtelle bleibt
mit Verkaufsmaterial für die Mühlen am Markte, iſt aber mit

Ware auch dem Handel zugänglich. Jn den übrigen
rtikeln waren die Umſätze bei wenig veränderten Preiſen nur
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Magdeburg, 7. März. Goldmarkpreiſe. Weizen 7,8-8,
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Aus Mitteldertſchlano
Wieder ein politiſcher Mord

Gehren, 6. März.v Das Opfer eines Ueberfalles wurde in der
dacht der 17jährige Schloſſerlehrling Rudi Eck aus Lange-

wieſen. Derſelbe war geſtern nach Gehren gegangen um für
ſeinen Voter Beſorgungen zu erledigen. Später wohnte er der
Spinnſtube bei und hat dann den Heimweg angetreten. Heute
morgen wurde der junge Mann, der als anſtändi und fleißig

vergangenen

geſchildert wird, auf der Landſtraße kurz vor Gehren mit
Ichweren Wunden bewußtlos auf gefunden.Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt er im Laufe des Vormittags
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Man vermutet
allgemein, daß der junge Eck, der dem „Ju ngſturm“ ange-
hörte, von politiſch anders Denkenden überfallen und ſo übel
zugerichtet wurde, daß der Tod des bedauernswerten hoffnungs
vollen Jünglings eintrat. Möglich iſt auch, daß Eiferfüchtelei
im Spiele war. Näheres wird die gerichtliche Unterſuchung er-
geben.

Linksradikale Mordhetze
Hohenmölſen, 7. März.

W Bekanntlich wurde vor einigen Tagen der Stahlhelm- und
Wehrwolfführer Preuß in Dobergaſt ermordet. Wie jetzt be
kannt wird, haben auch andere Führer der vaterländiſchen
Bewegung ſeit Wochen Drohbriefe erhalten, ſie werden von
linksradikalen Elementen verfolgt. Hoffentlich gelingt es der
Polizei, hier recht bald die Täter zu faſſen.

Zuſammenſlöße
Gera, 6. März.

Eine Anzahl junger Leute, die eine ſogenannte Hitlerx-
uniform trugen, wurde hier in der Nähe des Houptbahnhofes
plötzlich on einer Anzahl junger kommuniſtiſcher Elemente über-
fallen und verprügelt. Mehrere Perſonen wurden verletzt und
mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen

Beſtätigt wurde Pfr. Henſſen-Beiminghardt (Rbeinland)
zum Pfarrer in Ammern, Kirchenkreis Mühlhauſen i. Th. Ge
ſtorben ſind Pfr. i. R. Ebbinghaus- Marburg, früher in
Hinternah, Kirchenkreis Schleuſingen, am 14. Januar und Pfr
Hachtmann Brumby, Kirchenkreis Kalbe (Saale), am
13. Februar 1924. Die zweite theol. Prüfung beſtanden die
Kandidaten Walter Delius, Edmund Giltke, Siegfried
Müller, Julius Penkert und Johannes Simon.

Gersfelb, 6. März. (Jm Schnee
Jm nahen Mosboach erlitt in der ſtürmiſchen Nacht vom Freitag
auf Samstag die herz- und aſthmaleidende 64jährige Witwe
Katharine Nix auf dem kurzen Wege vom Schulhaus bis zu ihrer
nahen Wohnung einen Herzſchlag. Sie wurde am Samstag
früh, völlig mit Schnee zugeweht, nur eine Hand mit dem Strick
beutel ſchaute aus dem Schnee heraus, tot aufgefunden.

Wieda (Südharz), 7. März. (Wiedererſtehen eines
Kriegerbereins.) Der nationale Gedanke marſchiert auch
in unſerem Orte, der nach der „glorreichen“ Revolution vom
9. November 1918 ſo linksradikal wurde, daß der infolge des
Krieges aufgelöſte alte Kriegerverein nicht wiedererſtehen konnte.
Die eingetretene veränderte Geſinnung hat nun aber dazu ge-
führt, daß er am 1. März wieder aufgelebt iſt. Es traten
gleich 38 Mitglieder ein. Zum Hauptmann wurde (wie vor dem
Kriege) der Former Ditt mar von der Wiedaer Hütte gewählt.
Die Vereinsfahne hat die Farben ſchwarz-weiß-rot, nicht wie in
anderen Vereinen die braunſchweigiſchen Landesfarben. Be-
merkenswert iſt, daß hier noch etwa zehn Veteranen leben, die

umgekommen.

ven Krieg von 70/71 mitgemacht haben. Demnächſt iauch eine EtahlhelmGruspe e Leben treten. wut Fier

Kaſſel, 6. März. (Bewährung eines der Kaſſeler
Seichtflugzuge.) Ein Dietrich-Gobiet-Flugzeug, der zwei
ſitzigen Typ D. P 22, führte einen Paſſagier-Ueberlandflug ber
ſtürmiſchem Südweſtwind aus. Der Flug ging von Kaſſel über
Bebra, Eiſenach nach Gotha und zurück und benötigte für die
Geſamtſtrecke von 280 Kilometern nur zwei Stunden. Der Hin-
flug dauerte 40. Minuten, während für den Rückflug 1 Stunde
20 Minuten erforderlich waren. Die Flugſtrecke entſpricht in

G

S ee r W Tne e e
Kalif Abdul Medjid.

gerader Richtung ungefähr der Luftlinie Kaſſel-- Leipzig bzw.
Kaſſel Hamburg, Kaſſel--Mannheim. Da das Flugzeug aber
knapp die Hälfte ſeines Betriebsſtoffes verbraucht hat, ſo kann
der Aktionsradius um weitere 280 bis 300 Kilometer, alſo auf
zirka 580 Kilometer erhöht werden. Dies würde einer Strecke
von Hamburg nach Frankfurt a. M. oder von Kaſſel nach
München oder nach Prag entſprechen.

Turnen Sylel und Sporth p
Der Halleſche Ausſchuſz für Leibesübungen

gerettet
Generalverſammlung und Vorſtandswahl.

Die Fortſetzung der vor einigen Wochen abgebrochenen
Jahresverſammlung des H. A. f. L. fand geſtern in
„Mars-laTour“ ſtatt und nahm im Gegenſatz zu der erſten Ver-
ſammlung einen erfreulichen Verlauf. Profeſſor v. Drigalski
eröffnete die Tagung und gab einen kurzen Rückblick über die Er
eigniſſe, die ſeinerzeit zum Abbruch geführt haben und teilte auh
mit, daß er und Profeſſor Stieve aus dieſem Grunde die Wahl
nicht annehmen konnten. Inzwiſchen hat er mit beiden Parteien
Verhandlungen gepflogen, die auf allen Seiten den feſten Willen
bekundet haben, den H. A. f. L. unter allen Umſtänden zu er-
halten. Jn vier Vorverhandlungen ſind alte Steine aus dem

Die Lincke

Hoffmann-Glocken

Wir bringen heute eine

Abbildung der Glocken
Ausſtellung von Lincke-
Hoffmann auf der Leip
ziger Meſſe. Jm Hinter
grunde iſt ein Teil der
Verkehrshalle ſichtbar.
Rechts von den G ocken

iſt der Minimax Vor-
führungsſtand.

verſich auch ſeinen Aufgaben e
zeigen wird. Aſſeſſor Klein übernahm mit Worten des Dant
ſo geſchickter und ſelbſtloſer Weiſe ſich um die Ueberb di rin
Gegenſätze bemüht habe und auf einen vollen Erfolg gehen

hige und be
Er verſtand es ſehr ſchnell, den Kontakt zwiſchen ſich S

weſenden herzuſtellen und bewies dadurch, daß der Auserhalten hat. Dann erfeſgns T
Wahlen 3 Stadiondeputation, in welche die He
Aſſeſſor Klein, Klinz, Dr. Conrad und Hädicke
ſandt wurden. Zum Vorſitzenden der Wettkampfk T
mir e Herr Herm gewählt. o minige eine Satzungsänderungen wurdenehmigt und die Kopfſteuer auf 10 Pfg. pro Korf an e
mit beſtimmten Zahlungsfriſten. Das Beſtreben, die vielgiiehtt
Organiſation des H. A. f. L. zu vereinfachen, kam auch dadurch
u e n den erweiterten Vorſtand (Arbeilga
chuß) nur je ein Vertreter der angeſchloſſean wette a geſchloſſenen Verbände ent,

us der Mitte der Verſammlung wurde der WrAusbau des Stadions immer wieder betont wer
r 45 v p37 einer Tribüne verwirklichen lä g

D au eine portbades ſoll dann das nächſ i3 m g 5 ſ nächſte Ziel des
it Worten des Dankes an die aus ihren Aemtern geſcht

denen Herren Jo e ſt und Roſenthal ſchloß dann
ſitzende die harmoniſch verlaufene Tagung, die alle Gruppen der
Leibesübungen betreibenden Verbände in großer Einmütigkeit

vie Korn e vereinigt ſah. r neug e Vorſtan rat im Anſchluß an die T merVorſtandsſitzung zuſammen. furuß ſJanng an eher

Rennausſchreibungen
Nach Strausberg geben nun auch die Rennvereine in Karl

horſt, Dresden, Köln und München die Propoſitionen für tEröffnungsveranſtaltungen bekannt. Der u für u
nisrennen (Karshorſt) hat ſein Programm wieder in der be
kannten großzügigen Weiſe aufgebaut. Der niedrigſte Preis
für den Sieger beträgt 2000 Mark. Jnsgeſamt werden für die
fünf Tage des Eröffnungsmeetinge 164 900 Mark, pro Renntag
alſo 32 980 M. ausgeworfen. Neben ſechs Hindernisrennen
kommt an jedem Tage ein Flachrennen zur Entſcheidung.

Die bedeutendſten Ereigniſſe des Meetings ſind das Refidenz
Jagdrennen am 5. April (9500 M., 3000 Meter), das Roſenberg-
Jagdrennen am 10. April (Ehrenpreis und 9500 M., 4000 Meter),
das Hürdenrennen der Vierjährigen (7500 M., 3000 Meter) und
das 6909. Rennen (Ehrenpreis und 9500 M., 4000 Meter) am
13. April, der Oſter-Preis (Ehrenpreis und 15 500 M., 4000
Meter) am 21. April und das Park-Jagdrennen (Ehrenpreis
und 7500 M., 4400 Meter), am 26. April. Auch Dresden hat
bei der Feſtſetzung der Preiſe nicht geſpart. Die beiden erſten
Renntage am 5. und 6. April ſind mit je 23 000 M. dotiert. Wie
alljährlich ſtehen auch diesmal die Eröffnungsrennen faſt aus
ſchließlich im Zeichen des legitimen Sports. Nur ein Jagd
rennen iſt in die beiden Tagesprogramme eingeſchoben worden.
Hauptereigniſſe ſind der Frühjahrspreis über 1600 Meter und
der Ehrenpreis- Ausgleich über die gleiche Diſtanz. Für ſämt
liche an den Rennen teilnehmenden Pferde trägt der Dresdener
Rennverein die Frachtkoſten. Der Kölner Rennverein hat
einen Mindeſtpreis von 1500 M. für den Sieger feſtgeſetzt. Die
beiden erſten Renntage am 20. und 21. April, die traditions
gemäß den Kölner Frühjahrs- Ausgleich im Mittelpunkt ſehen,
bringen ebenſo wie in Dresden ſechs Flach- und ein Jagdrennen
pro Tag, ausgeſtattet mit einer Geſamtſumme von 18 900 P.

Die gemiſchte Münchener r 6. und
13. April iſt in dem üblichen Rahmen gehalten. ier werden
pro Tag 13 600 M. an Preiſen ausgeworfen.

Brockenabſchlußlauf. Die letzte große offizielle Veranſtal
tung des Oberharzer Skiklubs in dieſem Winter findet am
Sonntag, den 9. März, ſtatt. Der Start iſt am Brodenhauß
das Ziel auf dem Torfhaus. Die Laufſtrecke iſt 16 Kilometerlang mit fanden 160 Meter Steigung nach ſtarkem Gefälle.

Das Rennen iſt offen für Herren aller Klaſſen über 25 Jahre
die Mitglieder des Deutſchen Skiverbandes und ſeiner Unter
verbände ſind. Die Preiſe beſtehen in Diplomen. Die Oberlei
tung des Rennens bat Thies, Clauskhal.

Ein neuer Meiſterſchaftsboxkampf. Die Ereigniſſe über
ſtürzen ſich. Nach dem Schwergewichtskampf Breitenſträter
Samſon, den Kämpfen um den Mittelgewichtstitel zwiſchen
Prenzel, Milenz und Wiegert, die bis zum 20. April auszutragen
ſind. dem Federgewichtskampf RolaufTheo Beyerling am
14. März, der Bantamgewichtsmeiſterſchaft Urban GraßEmil
Volkmer Mitte April, dem Halbſchwergewichtskampf Sehbold
Samſon Ende März iſt nun auch der Titelkampf im Welter
gewicht zwiſchen Ernſt Grimm und dem Herausforderer Volte
Funke perfekt geworden. Die Begegnung findet am 4. April im
Berliner Sportpalaſt, dem Schauplatz aller großen Meiſterſchaft
kämpfe, ſtatt. Funke befindet ſich im Spezialtraining mit Kürt
Prenzel unter der bewährten Leitung von Bob Röhl in WVol
gaſt, wo er ſchon jetzt eine verblüffende Formverbeſſerung zeigt.
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